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Die Reichshilfe für Rentner .
Auf Autrag der sozialdemokratischen Abgeordneten im

Reichstageousschuß für soziale Angelegenheiten betr . Auszah -
lung der Rentenzulagen antwortete die Reichsregierung , daß
die Ausfürsrungsbestimmungen zu dem neuerdings beschlösse -
nen Renieugesetz fertig sind und jetzt dem Reichsrat zur Be -

schlußfassung überwiesen werden . Der Reichsrat werde vor -

aussichtlich am 22 . d. M. die Vorlage erledigen . Die Bestim -
mungen sollen dann sofort veröffentlicht werden . Außerdem
ist Vorsorge getroffen , daß die notwendigen Vor -

j ch ü s s e zur Auszahlung der Zulagen ohne weiteres geleistet
werden . Es ist zu erwarten , daß die Gemeinden die neuen

Zulagen sofort nach Neujahr auszahlen . Ange -
legenhsit der Rentenbezieher ist , nach Weihnachten die Ge - �
Währung der neuen Zulage bei ihrer Gemeinde zu b e a n - �

trage n: ohne Antrag wird die neue Zulage nicht gewährt . >

Die Zulagen werden für die Zeit vom 1. Oktober d. I . ab

nachgezahlt .
«

Am Sonntag brachten wir einen kurzen Bericht über eine

Viiprechiing der Parteiführer im Reichstage über die Aus -

Zahlung von Teuernngszuschlägcn zu den Veamtengehäliern .
Ans Beamtcnkrciien weiden wir um den Hinweis ersucht .

das ; die Ortsklassen unter A hierbei nicht in Frage kommen .
es sich vielinehr nur um diejenigen kleineren Orte handelt ,
die etwa in die Ortsklasse G aufrücken . Für Berlin und
die Großstädte überhaupt werden neue Teuerungszuschläge
ti i ch t ausgezahlt .

«

Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts
ist von 2460 im Durchschnitt des Monats Oktober auf 3416

oder um38,9Proz . im Durchschnitt des Monats November

g e st i e g e n und hat das Katastrophenniveau vom Februar �
1920 in allen Warengruppen weit überschritten .

Rathenaus öerichterftattung .
Dr . Nathenau ist am Sonntag von seiner Londoner Reise

nach Berlin zurückgekehrt . Ueber den Ausgang der im Auf -
trage der Regierung geführten Beraiungen werden verschiedene
Mitteilungen verbreitet , die g' ößtenteils auf leeren Kombi -

Nationen beruhen . Sicher ist jedenfalls , daß die Berhandlun -
gen zu einem vorläufigen Abschluß geführt
haben . Daß diese Regelung , die die vorgesehenen Reprefsa -
lien bei Nichtzahlung der Januar - und Februarrenten ver -

eitelt , an gewisse Bedingungen der Ententemächte geknüpft
fein würde , müßte man für selbstverständlich ansehen . Von

einer Entstaatlichung der Eisenbahn , die angeblich von eng -

lischer Seite gefordert sein soll , kann nicht die Rede sein .
Bisher hat Dr . Rathenau lediglich den Reichskanzler

offiziell von dem Ergebnis seiner Verhandlungen unterrichtet .

Die Regierung wird sich mit dem Ausgang der Londoner Be -
�

ratungen am Dienstagnachmittag beschäftigen und Hauptfach -
lich Maßnahmen besprechen , die zur Bilanzierung des Reichs - ]
Haushaltes führen können . Am Montag informierte Rathenau
auch die einzelnen Ressorts der Reichsregierung von dem Ver -

lauf seiner Besprechungen mit Vertretern der englischen Re -

gierung und Kreisen der englischen Industrie . Die am Mon -

tagmittag abgehaltene Kabinettssitzung beschäftigte sich mit

Maßnahmen zur Einschränkung der Ausgaben .

Wieöerholte Anklage Srianüs .
Poris , 12. Dezember . ( EE. ) Nach einer Debatte in der

Kammer über die antifranzäsischen Kundgebungen in Italien fragte

Abg . Marcel S e m b a t ( Soz . ) den Ministerpräsidenten , warum

er in Washington nicht das Wirken des Völkerbundes gewürdigt

Hab « : es wäre notwendig gewesen , denn der Völkerbund sei die

einzige Organisation , die eine wirkliche Gewähr dafür bieten könne ,

daß die Abrüstung auch tatsächlich erfolge .

ZNinislerpräsident Briand

antwortete mit dem Hinweis , daß sich die Washingtoner Konferenz
nicht bestimmte , genau abgegrenzte Ziele gesteckt habe . Präsident
Hording habe diese Konsernz zu ganz bestimmten Zwecken einbc -

rufen . Er , Briand , habe in Washington die Gelegenheit wahr -
genommen , die augenblicklichen Zustände in Europa im allgemeinen
wie auch in Frankreich im besonderen darzulegen . Seine Aussüh -
rung « n seien allerseits günstig aufgenommen worden . Nie -
wand habe Frankreich den Vorwurf gemacht , daß es für seine
Sicherheit Maßnahmen ergriffen habe , die nicht notwendig seien .
Der Vö ' kcrbund habe bereits gute Dienste geleistet . Einem Völker -
bund aber , der lebensfähig sein solle , müßten nur Völker ange -
hören , die guten Willens seien . Sicherlich habe der Völker -
bund eine große Entwicklung genommen und Frankreich habe ihn
auf diesem Wege nicht behindert . Die Abrüstung zu Lande könne

nur erfolgen , wenn die hierfür in Frage kommenden beiden Nationen

sie ernstlich wollten . Bei Deutschland sei dies aber noch nicht
der Fall . Es verheimliche noch immer Waffen . Andre Lefevre

habe in der Kammer Totfacher , vorgebracht , die der Reichs -
kanzler bestritten habe , diese Ableuguung hindere nicht , daß i »

Deutschland Waffenverheimlichungen stattgefunden haben . Der Be -
weis werde durch die Entdeckungen geliefert , die die K o n t r o l l -
kommission gemacht habe Daß man versucht , die Bedeutung
dieser Entdeckungen herabzusetzen , verstehe sich, aber Frankreich
sei verpflichtet , sie in Rechnung zu stellen . Solange diese Lage an -
dauere , solange Europa nicht den Friedenszustand wiedergefunden
Hobe , solange Deutsch ' and böse Absichlen kundgebe , sei es die Pflicht
Frankreichs , zu wachen . ( Beifall . ) Die erst « Ausgabe Frankreichs
in Washington sei gewesen , diese Demonstration zu unternehmen
und die ganze Welt habe das begriffen .

Der Berichterstatter Noblemmre glaubt , daß die Anschauung
des Völkerbundes sich eines Tages mit der Amerikas begegnen
könnte . Andererseits hält er es aber auch für wünschenswert , daß
Deutschland in den Völkerbund aufgenommen werde . Doch müsse
es sich dieser Aufgabe erst würdig zeigen . Der Pariser Abg .
Bonnet fragt , wann die Interollicrte Kommission zur Prüfung der
Leipziger Urteile gegen die Kriegsverbrecher zusamentreten werde .
Briand antwortete , daß dies am 20 . Dezember geschehen werde .

Ein Irieöenskongreß in Paris .
Poris , 12. Dezember , ( chaoas . ) Der erste Internationale

Demokratische Kongreß ist gestern geschlossen worden . Sämtliche !

vorliegenden Resolutionen wurden zu einer allgemeinen Erklärung
zusammengefaßt , in der festgestellt wird , daß die Delegierten der
21 vertretenen Nationen ohne Unterschisd des Bekenntnisses , der
Rasse und der Nationalität über die unerläßlichen Voraussetzungen
für die Abrüstung des Haffes zur Herstellung des Friedens in . der
Welt einig seien . Sie verlangten eine demokratische Gesell -

�

schoft aller Völker mit Einschluß Deutschlands , eine internationale
Polizeimacht , finanzielle Solidarität aller Nationen als Bürgschaft
fllr die Reparation der Kriegsschäden , Achtung vor dem Recht der
Minderheiten , die Notwendigkeit Deutschö st erreich zu
helfen und Rußland nicht einfach als Absatzmarkt zu betrachten , >

Entwicklung der internationalen Arbcitscrganisationen und Mithilfe
der gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Kräfte zur Sicherung
des sozialen Friedens .

Der Einberufer und Vorsitzende des Kongrcsies , Abg . Marc

Sangnicr , sagte in einer Rede , der wahre Friede müsse ebensosehr
auf moralischen Bürgschaften für Recht und Gerechtigkeit wie auf
Bürgschaften materieller Art beruhen . Ein solches Werk könne
nicht Sache der Diplomaten und der Regierungen allein sein . An l

ihm müßten vielmehr alle Freunde des Friedens in allen Ländern !

und aus allen Kreisen mitarbeiten . Andere Redner , unter ihnen
Senator d' Estournellcs de Eonstant , sprachen sich in ähnlichem
Sinne aus .

Der Parteitag von Tet <cben .
Tetfchen . 12. Dezember . ( Eig . Drahtber . ) Auf dem Parteitag

der deutschen Sozialdemokratie in der tschechoslowakischen Republik
hielt heute vormittag der Portcivcrsitzende Genosse Dr . Ludwig
Czech einen Vortrag über die politische Lage . Er übte an den

Zuständen der Republik , die sich mit Unrecht eine demokratische nenne ,
�

schärfste Kritik . Wenn Deniokratie bestehe , dann höchstenfalls für
die Angehörigen der tschechischen Nation , nicht für die anderen . Die

Tschechoslowakei sei im Widerspruch zu den Tatsachen als ein
nationaler Staat konstitutiert , während sie doch in Wirklichkeit
ein Nationalitäten st aat sei , genau wie das alte Oesterreich .
Alle reaktionären Verordnungen über Preßfreiheit , Lerfammlungs -
freiheit und Ausschaltung des Parlaments seien vom alten Oester -
reich übernommen . Die Anerkennung einzig und allein der

tschechischen Sprach « als offizielle Verhandlungssprache des Par - !
lament slähme dessen Arbeit . Der Fünferausschuh der tschechischen

�

Koalition führe die reinste Schreckensherrschast und unterdrücke alle

Anträge und Interpellationen der Opposition . Der Redner spricht
sein schmerzlichstes Bedauern darüber aus , daß sich die tschechischen
Genossen an dieser Regierungskoalition beteiligten und dadurch die

Grundsätze der Internationalität schwer verletzten . Seine Kritik an
dem Verhalten dieser tschechischen „Regierungssozialisten " ist von

äußerster sachlicher Schärfe , wenn auch frei vonjeder persönlichen

Gehässigkeit . Die deutsche Sozialdemokratie der Tschechostowakei , so
erklärt der Redner , lehne die nationale Einheitsfront mit den deutsch -
bürgerlichen Parteien unbedingt ab , da über alle wirtschaftlichen und

sozialen Fragen zwischen ihr und den bürgerlichen Parteien die

schärfsten Meinungsverschiedenheiten obwalteten . Er hofft , daß die

wachsende Einsicht der tschechischen Genossen und die Selbstbesinnung
der zum Kommunismus übergegangenen Arbeiter schließlich zur �
Bildung einer proletarischen Einheitsfront führen werde .

Die Rede , die den Parteitag zwei Stunden lang in der stärksten

Spannung hielt , wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen .

Walker Schücking Ist an Stelle des verstorbenen Profesior , von

Mörtitz zum Mitglied des ständigen Haager Schiedshofs ernannt
worden .

Verhaftung eines kommunistischen Abgeordneten . Die Mehr -
heil de * poliiiscben Sejms crlläne sich mit dem Antrag des Justiz -
Ministeriums einverstanden , den tonimunlstiichen Abgeordnelen
D o m b a l ju verbatlen . Sofort nach der Annahme de » Antrages
erließ der EtaatSauwalt den Haftbefehl . i

Das Viermächteabkommen .
Wenn man den Vertrag , den die Vereinigten Staaten ,

England , Japan und Frankreich in Washington miteinander

eingegangen sind , nüchtern überprüft , fallen zunächst zwei
Dinge ins Auge . Das eine Mal fehlt China als vertrag -
schließender Teil , das zu gleicher Zeit Hauptgegenstand des

Vertrages ist : es fehlen ferner Holland und Portugal ,
die wichtige Interessen im Stillen Ozean zu verteidigen haben .

Auf der anderen Seite weiß man nicht recht , was Frank -
reich als vertragschließender Teil soll , da es Interessen in
der strittigen Zone kaum wahrzunehmen hat und als Groß -

macht zur See nicht in Betracht kommt . Diese beiden Punkte

kennzeichnen die Sachlage am besten . Das Viermächte -
abkommen von Washington ist in erster Linie ein Sieg der

Vereinigten Staaten . China , in drei feindliche Lager
gespalten , ist Objekt , nicht Subjekt des Vertrages . Die Ver -
treter der Vereinigten Staaten legten zwar das größte Ge -

wicht darauf , im Verlaufe der Konferenz immer wieder zu
betonen , daß China ein selbständiger Staat , mit selbständigen
Verwaltungs - und Hoheitsrechten sei , aber sie taten das nicht
um der Freiheit Chinas willen , sondern um den überragenden
Einfluß Japans in China zu brechen . Das ist ihnen gelungen ,
wenn der Vertrag , der ja nur Mantelvertrag für ein «

Reihe weiterer Einzelvereinbarnngen ist , Rechtskraft erhält .
Es war vorhergesehen , daß weder Holland noch Portugal

in die Vereinbarungen zwischen den Vereinigten Staaten ,
England , Japan einbezogen wurden . Aber es war zuerst
nicht vorgesehen , daß Frankreich Milglied der Entente im
Stillen Ozean würde . Holland und Portugal als Trabanten

Englands waren Amerika nicht genehm , Frankreich als Tra -
bont der Vereinigten Staaten war für England und Japan
das rote Tuch , und es entspricht wohl den Tatsachen , wenn
es heißt , daß man sich von dieser Seite energisch gegen die

Einbeziehung Frankreichs zur Wehr setzte . . Auch hier hat
Amerika einen vollen - Si ? g errungen . Es wäre salsch . diesen
Sieg , der zugleich ein Sieg Frankreichs ist , gering einzuschätzen .
Die Aufnahme Frankreichs in die Entente am Stillen Ozean
ist mehr als eine Höflichkeitsge ' te . Bei Streitfällen
wird Amerika fortan auf die Stimme Frankreichs zählen
können , ein ungünstiges Stimmenverhältnis für Amerika ist
dadurch von vornherein in den Bereich der Unwahrscheinlich -
kcit gewiesen worden . Frankreich seinerseits hat einen Faktor
mehr , durch den es seiner Festlandspolitik England gegenüber
Geltung verschaffen kann .

Selbstverständlich ist es , wenn England und Japan er -
klären , daß mit dem Tage der Ratifizierung des Abkommens
das englifch - japanische Bündnis seine Geltung
verliert . Innerhalb der Viermächtegruppierung wäre das
Bündnis ohne Wirkung , auch wenn es stillschweigend weiter -

liefe . Die Konvention zwischen England und ' Japan wurde
im Jahre 1911 abgeschlossen . Sie trug ihre Spitze ursprünglich
gegen das zaristische Rußland , das mit seiner imperialistischen
Ostpolitik Englands und Japans Interesse gleichzeitig be -

herrschte , und leistete vorzügliche Dienste , als es zu dem kam -

strophalen Zusammenstoß zwischen dem deutschen und dem

englischen Imperialismus kam . Das Bündnis könnte weiter
von Nutzen sein , wenn England daran dächte , als nächsten
imperialistischen Konkurrenten die Vereinigten Staaten aufs
Korn zu nehmen . Man scheint sich von dem Utopischen eines

derartigen Unterfangens in England überzeugt zu haben .
Auch in dieser Hinsicht fällt mithin der Militäroertrag mit

Japan in sich zusammen . Nicht die Aufgabe des englisch -
japanischen Bündnisses bedeutet für letzteres den Beginn eines
neuen Zeitalters , sondern die nackte Tatsache , daß Amerika

England heute bereits derart überflügelt hat ,
daß an eine militärische Aenderung dieses Ententestaats nicht
mehr zu denken ist . Der Krieg , der Deutschland aus der Lifte
der Großmächte strich , setzte England an die zweite Stelle im

Großmächtekonzern , und es ist für England ein besonders
bitterer Tropfen im Wcrmutskelch , daß Frankreich dafür im

europäischen Kräftewiderspicl von der Stelle des wohlwollend
gegen Deutschland Unterstützten an die Stelle des drohend
Fordernden rückte .

Japan muß auf einen großen Teil seiner Znkunftsträuin «
verzichten , wenn der Vertrag van Washington in Kraft tritt .
Daß diese politische Notwendigkeit in Japan auf den Wider -
stand einer ebenso verbissenen wie verbitterten Minderheit
stößt , beweisen die wiederholten M i n i st e r -
a t t e n t a t e der letzten Wochen , deren Opfer der Minister -
Präsident Kei Hara war , und dem der jetzige Ministerpräsident
Takahascbi nur mit Mühe entging . Aber die liberalen und

( wortgestrengen ) pazifistischen Demokraten scheinen in Japan
das Heft fest in Händen zu halten , und es ist anzunehmen ,
daß Japan sich in das Unabänderliche seiner Lage fügen
wird , solange die jetzige Parteirichtung dort vorherrscht .

Das Neuartige der Washingtoner Konferenz ist die Er -

scheinung , daß dort�eine verhältnismäßig junge Macht mit

Erfolg imperialistische Politik betreibt , ohne mit dem schäm -
hast in der Scheide verborgenen Degen herumzufuchteln .
Nicht das militärische N ü st z e u g , das man jeden
Augenblick in Erscheinung treten lassen kann , ist der Beweis -

arund , desien Schlagkraft alles überragt , sondern die wirt -

jchaftliche Machtstellung , die diesen Beweisgrund



herstellen kann — wenn es notwendig ist. Und neuartig ist
es , wenn sich die anderen Vertragschließenden von dieser Be -

weisführung überzeugen ließen . Für Deutschland und Europa
wäre es besser gewesest , wenn dieser Ztfoäu « proccdendi
bereits in den Jahren vor dem Kriege gefunden und von den

widerstreitenden Parteien vernünftig angewandt worden
wäre . Das Recht des Starken ist aber auch in

Washington zum großen Teil das Geheimnis des Erfolges .
Sein größtes Verdienst ist seine überragende Stärke , sein
kleineres , diese Stärke mit Vernunft und einigem Geschick im

Interesse der Aufrechterhaltung des Friedens anzuwenden .
Bor allem ist es begrüßenswert , wenn der Viermächtevertrag
den Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit auf -
nimmt und Kernsragen und gemeinsame Bestrebungen als

Basis für Streitfälle zwischen einzelnen Vertragschließenden
oder für unvorhergesehene Fälle annimmt . Der Gedanke

zwischenstaatlicher Konferenzen ist jung , er hat im Völker -
bund nicht immer die glücklichste Vertretung erfahren , aber
es ist ohne Frage ein großer Vorteil , wenn er sich als fester
Bestand des Völkerrechts einbürgert .

Mit dem Viermächteabkommen ist allerdings die Kon -

ferenz von Washington nicht erledigt , es bleibt abzuwarten ,
ob die Abrüstungsverträge und die vorläufig auch recht wenig
fest erwiesenen Abmachungen über China und die Besitzungen '
im Stillen Ozean zu einem allseitigen und offenen Einver -

ständnis führen , und bis dahin wird man auch der inter »
nationalen Währungs - und Wirtschaftskonferenz mit einiger
Skepsis gegenüberstehen müssen , die die englische Presse im

Anschluß an das Viermächteabkommen so temperamentvoll
propagiert .

Die Reichsbahn unö üie Eisenbahnlänöer .
Geh. , Rat Dr . K i r ch h o f f teilt mit :

In der letzten Veröffentlichung des Reichsfinanzmlnist « .
r i u m s über den Stand de » Reichshaushaltetats findet sich folgende
kurz « Notiz :

„ Der Etat der Reichsbahn weist für 1921 ein Defizit von
36 , S Milliarden Mark auf , davon entfällt aber fast dl «
Hälfte 16,9 Milliarden Mark — auf d l e Zahlung
fürden Erwerb derStaatsbahnen für das Reich .

Es hätte noch hinzugefügt werden sollen , daß von dem danach
verbleibenden Rest de » Eisenbahndefizit » für 1921 wieder fast die

Hälft « — nämlich S M i ll i o rden — aus da » Defizit de » außer -
ordentlichen Eifenbahnhausholts für die 1447 Eifenbahnbau »
Projekte der Eifenbohnländer de » Reiches entfallen .

Diese wenigen Zahlen erleuchten mit einem Schlage die Lage , in
die der unselige Staats vertrag die Reichsbahn gebracht hat . Hierbei
ist aber noch nicht einmal da » durch die portltularlstilchen
Vorbehalt « des Saatsvertrage » im ordentlichen Eisenbahnhaus¬
halt verursachte Defizit in Rechnung gestellt . Um so bedauerlicher ist
e», daß gerade seitens partikularistischer Kreis » jetzt eine so abfällig «
Kritik an der Reichsbahnverwaltung — als wenn dies « die Defizit -
Misere in der Hauptsache verschuldet hätte - - geübt , ihr di « Fähigkeit

zur Beseitigung des Defizits generell abgesprochen und infolgedessen
»Ine Entstaatlichung verlangt wird . Dl « breit « Oeffentlichkeit
muß sich immer mehr mit dem Staatsvertrag al » einem Pfahl im

Fleisch der Reichsbahn verlraut machen , wenn sie dl » Haupiurfache
des fortgesetzt wachsenden Relchsbahndesizits Im Licht « der Wirtlich -
kelt erkennen will . Demgegenüber spielen die anderen , au » der Wirt -

schaftsführung der Reichsbahn hergeholten Ursachen bei einem so
hohen Gesamkdeflzit «In « minder wichtig « Rolle , Auch diese wollen ,
können und werden beseitigt werden . Sie wiegen aber federleicht Im

vergleich mit dem , durch den S' aativertrag verursachten , Reichsbahn -
deflzit , das noch obigem allein schon für das Jahr 1921 rund
26 Milliarden Mark ausmacht .

In der Tat wirft sich die Frage auf . wie der Unfug , daß
laufende Schulden aus dem Staatsvertrog immer wieder als

„Defizit " im Haushalt erscheinen . Schuld daran ist in erster
Linie der - Staatsvertrag selbst neben der kameralistischen Buch -
führung . Sollte es nicht am Platze fein , die Schuld des Reiches
an die Länder einfach zu streichen und statt dessen für eine

Elternbeiräte oder Schulbeiräte !
von Erich Witte ,

Don sozialdemokratischer Seite ist im preußischen Abgeordneten -
Hause die Anfrag « gestellt worden , ob die Gerüchte auf Wahrheit be -

ruhen , daß an Stelle der Elternbeiräte Schulbeirät « unter Hinzu -
Ziehung von Lehrern und Geistlichen geplant seien . ( Für
Schulbeiröte gebrauchen viele den Ausdruck Schulpflegschaften . ) Die

Anfrage gewinnt erhöhte Bedeutung durch den im Hauptausschuß
gestellten Antrag des Zentrums , daß außer den Vertretern der

Lehrer und der Geistlichen auch dl « der Gemeinden dem Schul -
betrat angehören sollen , ferner durch die Tatsache , daß Dr . Boelitz
im Dezember 1919 al » Abgeordneter dl « gegenwärtigen Bestim¬
mungen über die Elternbeiräte verwors , weil die Geistlichen darin
nicht auf Grund ihrer Stellung vertreten seien und daher die katho -
lischen überhaupt nicht Aussicht hätten , hineingewähtt zu werden .

Für uns Soziallsten kommen natürlich Geistliche für einen

solchen Beirat nicht in Frage . Wenn diesen als Sachverständigen
für den Religionsunterricht ein Anspruch auf einen Sitz oder mehrere
eingeräumt werden würde , müßten al » Sachverständige für da »

Gesundheitswesen auch Aerzte , für Staatsbürgerkunde Juristen , für
bauliche Fragen Architekten , für den Handfertigskeitsunterricht Hand »
werker und Arbeiter vertreten sein . Wollen die Elternbeiräte da »
Urteil eines Fachmannes hören , so bietet dazu die folgende De -

stlmmung der gegenwärtigen Satzungen die Möglichkeit : . Bei Be -

Handlung von Einzelfällen können andere Persönlichkeiten , deren

Teilnahme zweckdienlich erscheint , zugezogen werden . " Di » Der -

wirklichung der Forderung , daß Geistliche nicht als Väter , sondern
auf Grund Ihrer amtlichen Slelluna hineingewähtt werden sollen ,
wäre nichts als eine verkappte Wiedereinführung der

geistlichen Schulaufsicht . Denn sie hätten vermöge ihrer
Stellung einen größeren Einfluß auf die Ergebnisse der Beratungen
und könnten , wenn den Beiräten das Recht eingeräumt werden
wird , dem Unterricht beizuwohnen , den Religionslehrern , die nicht
orthodox genug unterrichten , das Leben schwer machen .

Ebenso ist die Forderung zurückzuweisen , daß die Lehrer -
k o l l e g I e n und die Gemeinden Vertreter in den Bei -
rat entsenden sollen . Denn seine Tätiakeit ist , wie schon der Name

sagt , nur beratender Natur . Er soll Wünsche und Anregungen , die
aus dem Elternkreise kommen , besprechen und dem Lehrerkollegium
oder unter Umständen auch der Gemeindevertretung mitteilen . Ist
es da nicht direkt unsinnig , wenn die , welche über die Ansichten der
Eltern unterrichtet werden sollen , selbst stinHnberechtigt sein sollen ?
Was würde man sagen , wenn die Unternehmer die Forderung stellen
würden , in den Betriebsräten der Arbeiter und der Angestellten
Sitz und Stimme zu erhalten ? Hat jemand schon einmgl gehört ,
daß die Ministerien im , Recht beansprucht haben . In die Parlamente

stimmberechtigt » Vertreter zu entsenden ? Di » Eitern würden da -

Reihe von Jahren letzteren einen vorberechtigten An »

teil an den Gewinnen der Eisenbahnen zu gewähren ?
Dadurch kämen sowohl die Länder auf ihre Kosten als auch
die Reichsbahnen , die von der Schuld und den Verpflichtungen
während der drückendsten Uebergangszeit entlastet
würden .

Hegen üen Kartöffelwucher .
Da von allen Seiten dauernd und berechtigt Beschwerden über

die Preisentwicklung der Kartoffeln laut werden , hat der S t a a t s -

kommissar für Bolksernährung unter dem 2. Dezember
eine R u n d v « r f ü g u n g an die Oberpräsidenten und den vor -

sitzenden der Staatlichen vertetlungsstell « für Groß - Berlin gerichtet ,
in der neben der Bekämpfung de » wilden Handelz durch die in -

zwischen angeordnet « Konzessionierung de » Kartostelhandel » als
weitere Abhilfsmahnahme folgende » angeordnet wird :

Für jede Provinz ist mit größter Beschleunigung ein Ausschuh
zur Ermittlung der kartoffelpreise , bestehend aus Vertretern der

Landwirtschaft , des Kartoffelhandel », der Genossenschaften
und der Derbraucher zu bilden mit der Aufgabe , angemessene
Preise an Hand der vom Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft ausgestellten Richtlinien unter Berücksichtigung der be -

sonderen örtlichen Verhältnisse zu ermitteln . Diese Preisbemessung
hat zur Grundlage die Marktnotlerungsprels « , die Ende

September in den Erzeugergebieten von den Marktnotterung » -

kommissionen festgestellt worden sind , und einem Zuschlag , der
die steigende Geldentwertung und die Gestehungskosten der nächsten
Ernte berücksichtigt . Ferner heißt es in der Rundverfügung :"

Es ist Vorsorge zu treffen , daß seitens der Ausschüsse henach -
barter Bezirke mit ähnlichen Ernteoerhältnissen m ö g l i ch st

gleiche Preise ermittelt werden , da wesentliche Unterschiede in

den Preisen die Gefahr einer Berschiebung der Ware in die Be -

zirke mit höheren Preisen und somit einer Störung der Versorgung
in sich birgt .

Die von den Ausschüssen ermittelten Preise sollen den Polizei -
und Strafverfolgungsbehörden als allgemeine Richtlinien für ihr

vorgehen bei der Bekämpfung der wucherischen Preisforderungen
dienen . In Zweifelsfällen wird der im Erlaß vom 10. November

1921 vorgesehene Sachoer st ändlge sich über dle Angemessenheit
des Preises gutachtlich zu äußern haben . Als Sachverständiger wird ,

sofern ein solcher nicht bereit » ernannt ist , tunlichst eines der Kam -

missionsmitglieder zu bestellen sein .
Die Preisermittlungen der Aueschüsie sind den Polizei - und

Strafoersolgungsbehörden mit größter Beschleunigung

mitzuteilen : außerdem sind dle Preise öffenllich bekanntzumachen .
«

Im Anschluß an diese Rundverfügung erläßt der Justiz .

minister an sämtliche Generalstaatsanwält « folgend » Verfügung :
Bei der Art der Zusammensetzung der nach dem Runderlasse

de » Staatskommissar » in allen Provinzen zu bildenden Au « -

s ch ü s s e werden die Stoaisanwaltschoften davon ausgehen können .

daß die von den Ausschüssen laufend se st gesetzten Kar »

t o f s e l p r e i s e die durch die Prcietreiberrivcrordnung gezogenen

Grenzen nicht überschreiten . Bei der Beachtung dieser

Preise wird daher für die Staotsanwoltschasten regelmäßig kein

AnlaßzueinemEinschreitenwegenPreistreiberei
vorliegen . Bei Ueberschreitung dieser Preise wird dagegen wegen

preistrelberei einzuschreiten sein , sofern nicht die be>

sonderen Umstände de » einzelnen Falle » zu einer anderen L » «

u r t e i l u n g führen . Soweit in dieser Richtung Zweifel bestehen ,
wird der in früheren Rundversügungen erwähnte Sachverständige

zu hören sein , wenn nicht im einzelnen Falle die Hinzuziehung eines

anderen Sachverständigen zweckmäßig erscheint .

Im Reichstagsausschtih sät wohnungspoNtik wurde am Montag
die zweite Lesung de » Reichsmietengesetze » begonnen .
Einem Antrag Silderschmidt ( Soz . ) , daß die Zuschläge für
große Jnstandsetzungsardeiten auch zu zahlen sind , gleichgültig ob
der Mieter die gesetzliche Miete zahle oder nicht , wurde von dem Re -

glerungsvertreter zugestimmt . — Ein Vertreter des Flnonzminlste -
riums nahm gegen die Bestimmung Stellung , daß die au » den Zu-
schlagen angesammelten Beträge steuerfrei sein sollen . Eine Beschluß -
fasiung über die zahlreich vorliegenden Anträge fand noch nicht statt .

durch , daß die Elternbeiräte durch Entsendung von Vertretern der

Lehrerkollegien und der Gemeinden zu Schulbelräten erweitert wer -
den würden , ihrer geringen Rechte beraubt und mundtot gemacht
werden . Ich nehme an , daß die Lehrer und die Gemeinden , denen

doch daran liegen muß . über di « Wünsche der Eltern genau unter -

richtet zu sein , in ihrem eigenen Interesse solche Schulbeiräte oder

Schulpslegschaften zu oerwerfen .
Für uns Sozialisten kommt also nur die folgende Forderung in

Betracht : Keine Schulbeirät « oder Schulpfleg -

schaften , sondern reine Elternbeiräte , aber Er -

Weiterung ihrer Rechte .

Wilhelm » Snnstpflege . Ein neues amtliche « „ verzeichni ,
der Gemälde und Bildwerte in der National -
galerle zu Berlin " , das Dr . Ludwig Thormaehlen in zwei -
jähriger Arbeit fertiggestellt hat , ist setzt erschienen . E » wird durch
ein Borwort I u st i » eingeleitet , in dem sich folgende interessante
Bemerkung findet :

„ Für die Kunst der neueren Jahrzehnte hatte der vorige
Direktor , o. Tschudi , in glänzender Weise zu sammeln begonnen .
Seit 1898 wurde diese Tätigkeit 29 Jahre lang
durch äußeren Eingriff gelähmt . Nach dem Kriege
Ist wieder Bewegungsfreiheit eingeireten . von den führenden
Meistern der jüngeren Generation in Deutschland konnten be¬
zeichnende Werte erworben werden . Was dagegen in den
vorausgegangenen beiden Jahrzehnten oer -
säumt werden mußte , wird sich nur schwer und
langsam ausgleichen lassen, "

Der „Siißere Eingriff " ging bekanntlich von Wilhelm II .

aus , dem die von Tschudi gepflegte „ janze Richtung nicht paßte " .
Er grault « den Direktor , der die Nationalgalerie aus einer Kuno »
sitätensammlung zu einem wertvollen modernen Museum um - und
ausgestaltet hatte , von Berlin weg und bewirkte , daß zwei wichtige
Jahrzehnte der europäischen Kunstentwicklung in der Galerie un -
beachtet und unvertreten blieben . Was damals mit relativ geringen
Kosten hätte angeschofft werden können , Ist setzt nur zu zehn - und
zwanzigfach höheren , bei der Geldknappheit de » preußischen Stante »
meist unerschwinglichen Preisen , oder man denk » an die Wunder -
werk » van Gogh » — überhaupt nicht mehr zu haben . Statt dessen
besitzt Berlin den Neuen Dom und die Siege » olle »

Eine neu » Erstntung für da » Telegraphenwesen . In den
Räumen der Gesellschaft kür Funkentelegraphie wurde Sonntag
eine neu » Erfindung vorgeführt , di » zwei Ingenieure , Alfred John .
s e n und Knud R a h o ck, in Kopenhagen gemacht haben . Durch sie
ist es möglich , elektrische Anziehung ohne Magnetismus
und Elsen herbeizuführen , so daß es gelingt , bei allen Schwach -
stromapparaten ohne elektromognetlsche Einrichtung auszukommen .
Ein gewöhnlicher Lithogrophenstein wird einseitig mit Stanniol be -
klebt , an dem »in dünner Draht befestigt ist . Berbindet man diesen
mit dem einen Pol einer Lichtleitung und den anderen Pol mit der
eigenen Messingplatte . io fließt ein gleicher Strom durch den Stein
und e » ergibt sich dl « oerblüfsende Wirkung , daß der Stein fest an

Ein erfunöener Ausspruch hörfings .
Der Untersuchungsausschuß des preußischen

Landtag » beriet am Montag zunächst über die Zetkin -
Dokumente . Die Kommunisten und ihr unabhängiger Gefolgs -
mann Dr . Liebknecht wollten diesen Dokumenten jede Beweiskraft
absprechen . Genosse H e i l m a n n wies daraus hin , daß selbst die

„ Rote Fahne " für eine Stelle , die ihr in den Kram paßte , die
Dokumente als unwiderleglichen Bewei » angeführt hat .
Die Mehrheit de » Ausschusse » vertrat den Standpunkt , daß für die

Beurteilung der Märzvorgänge das Zetkin - Materiai sehr wohl b e -

w e i s k r ä f t i g sei.
Die Beweisaufnahme wurde sodann geschlossen , und der Be¬

richterstatter für da » Plenum , Abg . Dietrich ( Ztr . ) , beauftragt .
in der nächsten Sitzung , die im Januar stattfinden soll , einen vor -

läufigen Bericht vorzulegen , über den dann der Ausschuß be -

schließen wird . Zu den einzelnen Punkten der Beweisaufnahme

soll die Meinung de » Ausschusses festgestellt , sowie auch die Meinung

etwaiger Minderheiten registriert werden . Im Anschluß daran soll
dann ein endgültiger Bericht für das Plenum fertiggestellt werden .
Bon dem Ergebni » dieser Sitzung wird e» auch abhängen , ob es

. der Ausschuß für notwendig hält , etwa noch vorhandene Lücken der

Beweiserhebung durch weitere Beweiserhebung zu schließen .
Der Borsitzende verlas dann noch ein eingegangene » Schreiben

des O b e r p r ä f i d e n t e n Hörsing . In der vorigen Sitzung
qtte ein Vertreter der Schutzpolizei über eine Aeußerung Hörsings

erichtet , die gelautet haben soll : „ Je blutiger der erste Tag ,
desto weniger blutig die folgenden . " Bei der Befragung des

Zeugen hatte sich herausgestellt , daß er selber eine solch « Aeußerung
nicht gehört hatte , sondern daß ihm diese von dritter . Seite

mitgeteilt worden war . Hörsing stellte in seinem Schreiben fest ,

daß er eine solche Aeußerung niemals getan hat . daß er im Gegen -
teil nach der Einnahme des Leunawerks dem Führer der Schutz -

polizet sein tiefes Bedauern über die große Zahl der Tode » .

opfer ausgesprochen hat , die nach seiner Ansicht hätten vermieden

werden können und sollen . Da die Kommunisten jetzt ständig mit

dieser angebliche » Aeußerung Hörsings krebsen gehen , so ist die

Feststellung wichtig , daß es sich bei der ganzen Sache um einen

leichtfertig kolportierten Schwinde l handelt .

die neuen Portosätze .
Der Reichsrat beriet am Montag eine neue Vorlage des

Reichspostministers über die Erhöhung der Portosätze , deren Tarife

noch weit über die der ersten Vorlage der vorigen Woche hinaus »
gehen . Nach Angabe des Ministers machen inzwischen eingetretene
und finanzielle Gründe es nötig , da » Defizit von 2 % Milliarden ,
das nach der ersten Borlage noch geblieben wäre , zu beseitigen .
Deshalb sollen der Friedensgebühr gegenüber durchschnittlich
di « P o st g e b 0 h r e n auf das Z w a n z i g s a ch e , die Fern -
sprechgebühren auf das Fünszehnsache erhöht werden .

Danach kostet nunmehr die Postkarte im Ortsverkehr 75 Pf . , im

Fernverkehr 1,26 M. i der Brief von 29 Gramm im Ortsverkehr
1,26 M. , Im Fernverkehr 2 M. i von 29 bis 259 Gramm im Orts -

verkehr 2 M. Druck ' ochen von 69 Gramm tosten 69 Pf . , von 69
bl , 199 Gramm 1 M. , von 109 bi , 269 Gramm 2 M. . von 269
bi » 699 Gramm 3 M„ von 699 Gramm bi « 1 Kilo 4 M- Päckchen

tragen ein « Gebühr von 6 M. Pakete bi » 6 Kilo tosten nunmehr in
der Nahzone 6 M. , in dern . Fernzone 9 M. ; von 6 bis 19 Kilo
12 bzw . 18 M. : von 19 bis 16 Kilo 29 bzw . 39 M. , von 16 bis
29 Kilo 35 bzw . 49 M. Die Postscheckaebühren betragen für eine

Zahlkarte bi » 199 M. 76 Ps. . bis 699 M. 1,80 M. , bis 1990 M.

3 M. Die Telegrammgebühr für da » Wort beträgt 1 M . die Min -

destgebühr für - in Telegramm 19 M. . die Fernsprechgebühren sollen
um 199 Proz . erhöht werden .

Braunschweigischer Gesandter Loden beantragte al » Bericht «
erstatter die unveränderte Annahme und zugleich die Annahme einer

Resolution , die kurz die Grundsätze der frührren Resolution de »

Reichsrats wiederholt .
Der sächstlche Gesandte Dr . Grodnauer legte namen » seiner

Regierung gegen die überstürzte Behandlung der so wichtigen Vor »

läge Berwahrung ein . — Für Bayern erklärte Staatsrat v. Wolf ,

daß die bäuerische Regierung der Vorlage angesichts der Zwangslage
der Reichsregierung zustimme . — Die Borlage wurde unverändert

vom vlenum de « Reichsrats mst Stimmenmehrheit ange -
nommen . _

Don der französischen DMItärstaaisanwalkschast ln Mainz
wurde gegen die nach Dervbung de » schweren Einbruchdtebstahl »
verhafteten Mainzer Kommunistenführer Etichelberger und

Klinglhöfer ein Strafverfahren wegen oer »
botenen Waffenbesitze » eingeleitet .

der Platte hostet . Löst man dle Verbindung , so fällt der Stein
sofort ab . E » genügt ein unendlich geringer elektrischer Strom ,
um dle Wirkung zu erzielen . So kann z. B. mit einer elektrischen
Leistung von weniger al « 19 Watt «in Gewicht von 6 Kilogramm
festgehalten werden . Der 399 . Teil , der in einer 26kcrzigen Glüh -
lanip « verbrauchten elektrischen Energie ist also schon zu dieser oer -
hältnizmäßig großen Arbeitsleistung fähig .

Die praktische Anwendung dieser Erfindung wurde an einer

Reihe wichtiger Beispiele gezeigt , so u. a. an der Ermöglichung
drahtloser Telephonle vom fahrenden Zuge aus ,
wobei die neben der Eisenbahn parallel laufenden Telegraphen -
drähte zur Weitcrleltung der drahtlosen Wellen benutzt wrden . Ein
weitere » wichtiges Anwendungsgebiet ist die Draht - und die draht -
lose Echnelltelegraphi « , da die Apparatur durch das Weg ,
fallen der elektromagnetischen Wicklungen außerordentlich verein -

facht werden kann . Es gelingt aus diese Weise , bis zu 2 9 9 B u ch»
stoben in der Minute , sowohl auf dem Drahtweg als draht -
los , zu übermitteln . Zum Schluß der Vorführung wurde noch die
Draht - und drahtlose Uebermlttlunq von Gesprächen und von
Musik vorgeführt , beide » gleichzeitig verbunden mit einer aus
Grund derselben Erfindung hergestellten , neuen Lautsprechein -
richtung .

Der Zahnarzt beim Schlmpanfen . Bei den „ Tenerlffa - Schim .
pausen " des Zoo mußte jetzt an einem der Weibchen eine Zahn -
operation vorgenommen werden . Leider kann man sich ja der Er -
kenntnis nicht verschließen , daß die Tier «, so gesund und munter
sie aussehen , doch , wie man sagt , nicht In der besten Haut stecken .
E » ist ihnen gerade in ihrer Jugend und Entwicklungszeit , wo sie
di « beste Pflege hätten hoben müssen , eine Zeitlang sehr schlecht
gegangen . Einmal werden sie es wohl nach ihrer Gefangennahme
und auf der Reise zur Küste nicht gerade zum besten gehabt haben ,
und dann kamen sie verfrüht auf Teneriffa an , ehe die Station
fertiagestellt war . und mußten da noch In engem Käsig sitzen . Solche
Schädigungen in der Jugend sind immer von bleibenden Folgen .
So hat denn dos Männchen überhaupt keine Zähne Im Moule ,
und auch die Weibchen leiden an Zahnübeln . Den Schädel der letzt -
verstorbenen Schimpansenmutter bezeichnet der Säuqeticrkustos des
Museum » , Pros . Mostchie , noch Knochen - und Zahnbstdung al » den
schlechtesten „ Gefonqenschaftsschädel " , den er je geseben . Der be »
kannte Zahnarzt Dr . Ganzer hat jetzt einem anderen Weibchen vier
Zöhn « gezogen , und zwar In der Aethernarkol », der da » Tier ein «
ganz erstaunliche Wider andskrost entgegensetzte . Nun dürfen wir
hoffen , daß es von leinen Schmerzen und Schwierigkeiten beim
Kauen befreit ist .

Der Schlaf als Heinzelmännchen . „ Den Seinen gibt ' s der Herr
im Schlafe " , sogt das Sprl - �wort . und nicht nur die Schüler legen
stch Ihre Bücher unter da « Kopfkisien . um die noch nicht gemachte
Slufqabe während de » Schlafe » auf geheimnisvolle Welse in den
Kops zu bekommen , sondern auch sonst sagt man bei schwierigen Eni -
scheidunaen , man wolle sich dl « Sache erst „beschlafen " .

Welch tieferer Sinn ln dleler Voltswelshelt liegt , sucht ein
Nervenarzt in einer Abhandlung nachzuweisen . „ Eine Sache be .
schlafen ", heißt nach seinen Ausführungen nicht » anderes , al » „sie
dem Unterbewußtsein überlassen " , und da « bedeutet , daß unser «



Zurückgenommene Verleumdung .
Der Schriftleiter der „ Deutschen Volkswirtschaftlichen

Correspondcnz " stellte über die Genossen Scheidemann
und Wissel ! Behauptungen auf , die geeignet waren , das

Ansehen unserer Genossen in ehrkränkender Weise zu verletzen .
Unsere Genossen Scheidemann und Wissell strengten eine Be -

leidigungsklage an , und in der Verhandlung vor der 9. Straf -
kammer des Landgerichts I kam es zu einem Vergleich auf
der Grundlage , daß die nachfolgende Erklärung in der „ Deut -
schen Volkswirtschaftlichen Eorrespondenz " wie im „ Vorwärts "

zu veröffentlichen fei. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut :

In eigener Sache .
Ich Hobe mich aus Grund der stattgehabten Verhandlungen da -

von überzeugt , daß die In Nr . S der „ Deutschen Volkswirtschaftlichen
Correspondenz * vom 6. Januar 1920 aufgestellten Behauptungen :

die Herren Scheidemonn und Wissell hätten sich für
die angebliche Erteilung eines Einfuhr , oder Durchfuhrscheines an
Georg <3 k l o r z über den Betrag von SO — sünszig — Millionen
Mark , oder überhaupt für die Erteilung von Cinfuhrscheinen aus
eigennützigen Interessen eingesetzt oder sich sür die Erteilung solcher
Scheine Vorteile versprechen oder gewähren lassen ,

jeder »alsäcklichen Unterlage entbehrcn , und nehme fle mit dem Au » -
druck des Bedauerns zurück .

Dr . Dieckmann , Schriftleiter der „ D. V. E. "

Hoffentlich dient diese Sffentliche Anprangerung dazu , um
den zu Verleumdungen stets gern bereiten deutschnationalen
Maulhelden ein ernstes Warnungsstgnol zu erteilen

die deutsche Ernährungspolitik .
In Darmstadt fand gestern im Sitzungssaale der Volkskammer

eine Aussprach « der W i r t s ch a f t s m i n i st « r des Reiches und
der Länder statt . Nach einleitenden Worten des Reichswirtschafts -
minister » Schmidt legten die Ministerialräte Dr . Trendelen -

bürg . Flach und Freiherr v. Buttlar in längeren Referaten
die gegenwärtige Wirtschaftslage , die von der Reichsregie .
rung getroffenen Maßnahmen und die bestehenden Absichten dar .
Im einzelnen wurde ausgeführt , daß angesichts der großen Schwie¬
rigkeiten , die sich bei der Durchführung des bisherigen Systems
der Einfuhrkontrolle ergeben haben , ernstlich erwogen wer -
den müsse , wie im Interesse der Aufrechterhaltung der deutschen
Zahlungsfähigkeit eine erweiterte Einsuhrbeschrän -
kung hauptsächlich im Weg « der Zollpolitik durchgeführt wer -
den könne .

Die Verschleppung belgischer Arbeiter .
Vor der S. Straflommer de » Landgericht « l begann gestern ein

gus� mehrere Tage berechneter Prozeß gegen den Redakteur der
. Freien Presie ' , Heinrich Wen dt , der wegen verleumderischer
Beleidrguirg de » als Nebenkläger zugelassenen General » a. D.
V. S ch i ck t u tz , KriegsgerichlSrats Dr . Authenried , und
Krieg »gerichl » rats Dr . Dickmonn beichuldigt ist . Dem An -
gellagien . der sich seit lO Togen im Hungerstreik befindet ,
sieben die Rechtsanwälte Bahn iind R o s « » s e l d zur Seite . Die
Anklage wird vom Stoaisanwall Oelrich » vertreten . E » handelt
sich um die bereit « früher im anderen Zriiammenbong erwäbnte —
Artileiserie . Etappe fflnit ", in der dem Generoi Echicksuß Recht «-
beugung und widerrechtliche Deportation der gesamten männlichen
Bevölkerung nu « dem belgischen Dort Kruiehouter während de «
Kriege « zum Vorwurf gemacht wird . Einer Reibe da » Beweis -
onirägen wurde nicht stattgegeben . Der Angeklagte wurde für der «
handlungstäh ' g erklärt , da er sich, wie der Sachverständige Hoff -
mann ausrührte , nur in einem teilwerien Hungerstreik befinde .
Noch kurzer Verhandlung erklärte WenM , nicht weiter folgen zu
lönnen ! die Verhandlung wurde deshalb auf heute verlogt .

Die miNlärischen Orlstafeln sterben . Die Landrät « sind
darum ersucht worden , sofort dafür zu sorgen , daß die in
ihren zuständigen Kreiien angebrachten Ortstafeln , die mit der

Bezeichnung de « zuständigen Bszirlslommando « , Hauptmeldeamie «
und de « BezirkSieldwebel « versehen sind , beseitigt werden . Am
1. Januar 1922 müssen sämtliche militärischen Bezeichnungen auf
den Ortstafeln ipäteslen « gestrichen tlein .

Kopps Verfassungsakrobaten .

geistigen Kräfte Im Unterbewußtsein während de » Schlafes weiter -
arbeiten , dort gleichsam al » Heinzelmännchen wirken und , wenn wir
erwachen , uns den vollgültigen reifen Entschluß In unser Bewußtsein
liefern . E » ist schon vielfach beobachtet worden , daß schwierige
Denkoperotionen während de » Schlafe » ausgeführt werden . Da »
Unterbewußtsein schläft nämlich nie , sondern «» arbeitet als ein hilf -
reicher guter Geist weiter , wäbrend Körper und bewußte Denk -
tätigkeit ausruhen . Berühmte Männer haben de » öfteren erzählt ,
daß ihnen die Lösung einer besonders komplizierten Aufgabe , die
Ausarbeitung einer Erfindung , mit der sie sich lange beschäftigten ,
oder die Erkenntnis mathematischer Probleme plötzlich gelungen sei,

nachdem sie vom Schlaf erwacht waren und unmittelbar beim Er -

wachen daran dachten . Dichter und Schriftsteller , die sich mit einem

Werk vor dem Schlafengehen vergeblich abmühten , hotten beim Er -

wachen die lange gesuchte Situation , die beste Formel mit einem

Schlage im Bewußtsein und tonnten nun leicht hinschreiben , was

gleichsam die Heinzelmännchen de » Unterbewußtseins vollbracht
hatten . Und wie genialen Menschen , so geht e» uns ollen . Irgend »
eine Sache , die uns vor dem Schlafen nicht einfallen wollte , Ist am

nächsten Morgen mit aller nur wünschbaren Deutlichtelt in unserem
Geist, denn da » Unterbewußtsein hat die Arbeit getan , und es leistet
sie viel besser, als wir sie bewußt hätten vollbringen können .

Daß das Unterbewußtsein während de » Schlafes arbeitet , geht
schon au » der einfachen Tatsache hervor , daß wir imstande sind , zu
einer bestimmten Zeit zu erwachen , wenn wir nn » die » vorher fest
vornehmen . Da » Unterbewußtsein führt diesen Befehl , den ihm das
Bewußtsein gibt , aus , und zwar meistens mit größter Genauigkeit .

Hinrichtung auf der Bühne . In einem Pariser Tbeater wird

jetzt e>n Stück ousgeiührt . da « «ine Hinrichtung mir offener Szene

zeigt und daduiib lebhafte Proteste der Znbörerschast ausgelöst bat .

Die Versasier sind Andrö de Lord » und Jean de Benroc : ibr Werl

führt den Triel . In der Däinmeiung� . In der »rsien Szene mordet
ein Apaä ' e seine Geliebte . In der zweiten befindet er nck, im

Gekängnis . zusammen mit dem Vater seine « Opfer « , der al « Fälscher
verhärtet worden ist . Wen » der Vorhang zum dritieirmal aufgeht .

sieht man da « Swatotr . da » fiih vom trüben Nebeidunit eine «

W' . ntermorgen « abhebt . Begleitet von GeiängnisgeifilWen . wird der

Apache zum Schafott geschleppt . Der Scharfrichter und seine Geb ' lken

binden ihm die Arme und werfen ihn auf « Brett . Da « M fser
saust nieder , und der Kopt de « Mörder « fällt in einen Korb . Der
Diretlor de » Tbeater » und einer der Auroren sind nun auf die

Polizeipräfeltur beschieden worden , wo man ihnen aufgegeben bat .
de » Vorbang für die Znknnft schon in dem Augenbltck fallen zu
lasten , da der Verbrecher da » Schafott betritt .

Deutsche Mesellschaft für Jflamknnde . Der letzte Islam -
Vortrag am Dienstag , den 13. , 8 Uhr . Doi olheenilr . ß, bat zum Tbeina :
Lernt der Rcilende au « den Ericbeinungen , die ibm im 0>>e»t al «' religiöse
»ntgegentrelen . den wahren Islam kennen ? Vorder findet in Dorotheen -
firave 7 von >/z7 —>/,8 Uhr im III . Stock tBücherei der Gesellltbast ) eine
Voriühriing interessanter und wichtiger lVlamliieratur statt mit Auskunst -
exteilung durch den Vorsitzenden Pros , ttampsimcyer .

Vom Handwörterbuch der TtaatSwitfenschafteu ist soeben die

». ßieierung tAnarchiSmu « — Arbeit ) im Verlag « von Gustav glich » in

Jena erschienen .

Die Zeugenvernehmung im Jagom - Prozeß .
KI . Leipzig . 12 , Dezember .

In der weiteren Verhandlung gegen Iagow und Genossen s e l b st habe , der für die nächsten Tage etwas Großes an -

erklärt Zeuge Hülsen auf die Frage des Oberreichsanwalts , i kündigte .

„ Latrinenparolen aus dem Felde " zu vergleichen . Aber die

Zeugen standen ihren Mann . Ein Unteroffizier als Zeuge
versicherte , daß er die Nachricht sogar von einem Offizier

warum er sich dem Kommando des beurlaubten L ü t t - �
w i tz unterstellt habe , daß er die formalen Bedenken zurück -
gestellt habe , um einen Zusammenstoß der Reichswehrtruppen �
zu vermeiden . Ein Beurlaubter könne übrigens jeden Augen - j
blick zurückkehren und ohne weiteres das Kommando wieder l
übernehmen . Während der kritischen Tag « hat Hülsen den �

Potsdamer Bahnhof in Berlin und den Bahnhof in Potsdam
besetzen lassen , „ um die Bahn in die Hand zu nehmen " . Da

Lüttwitz am 13 . März den General v. Oven als Wehrkreis -
tommandeur abgesetzt hatte , wurde Hülsen vorübergehend zum
Wehrkreiskommandeur ernannt . Er ist dann auch wegen
Teilnahme am Hochverrat angeklagt worden , aber
unter die Amnestie gefallen .

Gegenüber dem bejammernswerten Kneifen der drei An -

geklagten und dem ebenso kläglichen Versagen der Erinnerung ,
wie es bei manchen der kappistischen Zeugen bisher zutage trat ,

Zwischen Bang und den Maaten , zwischen den offenen
Hochverrätern und verfassungstreuen Unteroffizieren , wech -

selten sich am Zeugenstand Generale und Offiziere mit Aer -

waltungsbeamten ab . Der damalige JustizminHter Schiffer
gab eine historische Darstellung der Ereignisse und räumte vor

allem mit der Mär auf , daß die alte Regierung geflohen
sei. Er , Schiffer , war mit Noske , Reinhard und Gilsa
der Meinung , daß man den Kampf aufnehmen solle . Nachdem

aber nach dem Versagen der Generäle das Kabinett beschlossen
hatte , keinen Kampf in Berlin führen zu lassen , habe er vor -

geschlagen , der Reichspräsident , der Kanzler und ein Teil der

Minister solle nach außerhalb gehen , um den Widerstand
zu organisieren , ein anderer Teil dagegen , darunter Schiffer
als Vizekanzler , sollten in Berlin bleiben , um der Ge -

malt den Boden zu entziehen . Tatsächlich ist auch von jeder
Kooiitionspartei ein Minister abgereist , mindestens einer aber

wirkte die brutale Offenheit des antisemitischen Journalisten in Berlin geblieben . Das preußische Ministerium war

und ehemaligen königlich sächsischen Obersinanzrat B a n g v o l l st ä n d i g in Berlin . Traugott v- Iagow mußte also

geradezu erfrischend . Dieser Juden - und Sozialistenfresser , der
�

von Kapp zum Reichsfinanzminister ausersehen war , hat sich
rechtzeitig gedrückt , weil Kapp und Lüttwitz nicht den Mut

fanden , gleich am 13 . März die Reichsversassung außer Kraft
zu setzen , im Gegenteil sich darauf einließen zu verhandeln und

möglicherweise gar S o z i a l d e m o k r a t « n zur Regierung » -
bildung heranzuziehen , wobei sie außeracht ließen , daß gerade
Sozialdemokraten sie zum Sturze brachten . Bang ist in seiner

antisemitischen Ouerköpferei doch wenigstens konsequent . Er

bekennt sich offen dazu , daß er an das Bestehen eines hochver -
räterischen Planes glaubte , nach den Angaben Kopps über

die von ihm vorgesehenen Personen auch glauben mußte .
Gerade die trotz allem doch jammerhafte Vorbereitung des

Unternehmens hat ihn dann abgeschreckt und zurücktreten
lassen . Es ist eine besondere Ironie , daß gerade dieser einzige
offenherzige Hochverräter durch Gerichtsbeschluß außer
Verfolgung geseht ist .

Beherrschte der offene Berfassungsfeind die Vormittags -
sttzung , so wandte sich das umgekehrte Interesse gegen Schluß
der heutigen Verhandlung den ehrlichen Verteidigern
der Republik zu , die in schlichter Uniform der Marine -

Unteroffiziere ( Maaten ) vor Gericht erschienen . Sie waren
in der kritischen Märzwoche zur Brigade Ehrhardt gekom

! wissen , daß er mit Gewalt sich ein Amt anmaßte , als er

sich an die Stelle Heines setzte . Er , Iagow , war es auch ,
der in der Reichskanzlei , wie er sagte , „zuhörte " , als Kapp
den Vizekanzler Schiffer aufforderte , sein Amt zu verlassen .
Als Schiffer nach dem Recht fragte , auf Grund dessen diese

Aufforderung gestellt werde , erklärte Iagow mit wegwerfender
Handbewegung : „ Wie kann man in diesem Hause
seit dem 9. November noch von Recht rode n ? "

Außer Schiffer tritt der damalige Unterstaatsseretär Frei -
Herr o. F a l k e n h a u s e n als Zeuge auf . Er hat schon früher
in der „ Nationalen Vereinigung " , die er mitbegründet , und

auch von Kapp s e l b st dessen politische Ansichten kennen ge -
lernt . In seine Pläne sei er nicht eingeweiht worden , weil er
das ganze Vorgehen für falsch und gerade in d e u t s ch n a t i o-

n a l e m Interesse sür falsch hielt . Trotz dieser ablehnenden

Haltung hat Kapp ihn zum Chef seiner Reichskanzlei gemacht
und Falkenhausen hat das angenommen . Als Kapp

ihm durch Iagow sagen ließ , daß er auch auf ihn rechnen
müsse , sei er um 6 Uhr beim Brandenburger Tor ge -
wesen und habe Kapp in die Reichskanzlei eingeführt . Auch
dieser Ehrenmann ist infolge der Amnestie außer Versal -
gung gesetzt .

Von Interesse ist , daß die Zeugen regelmäßig bei der

men , und als sie am 12 . März gerüchtweise van dem Vorstoß
ob

gegen die Regierung hörten , sind sie, zwei an der Zahl , m \ n
' p � � " � daß d!r Vor

ihrem Kompagniefübrer gegangen , um ihn zu fragen , was an � su w,! Jq ,
dem Gerücht wahres sei. Dieser Kompagnieführer erklärte ! [ Ä*
ihnen , er könne nur Leute brauchen , die Gehorsam zeigten . � �
Sie sollten Im Lager bleiben und da - weitere abwarten . Ein �

™ nÄ «, ?. S/w Ä
fSrTn E?/ber ?en To' /n/ch ' /rT/t/a ?' e ich wo r/n bardt - Osfizicre . der von Ehrhardt am 13 . März mit einem be -

dötten wn »i - st - nq Kütten sie tttrht w r»Jhh» flanh erhöhen sonderen Auftrag auvgesandt wurde , verweigert heute die Aus -

»/eilend hätten Ne ni - ht kN n / » mri �eim� nnm- r/en we . weil er sich durch eine Beantwortung einer Strafver -

nW htiehen hnhei hnl, sie n - e sn sh n n - m ä KI n n » k hl - m - i chkgung aussetzen könne . Ein Teil der zu heute vorgeladenen

ne/ihlnt s-i�n nnh n�� nSn �. nnt- / ?- hm-n Zeugen konnte nicht mehr vernommen werden und wurden
i � ? u m jcißn irno gegen sie untcrneljrnen miebet *

würden . Nur dem Umstand , daß die verfassungstreuen A r «
b e I t e r und Angestellten durch den Generalstreik dem

ganzen Putsch ein Ende machten , haben die wackeren Drei es

zu verdanken , daß sie nicht nachträglich noch gestandrechtelt
wurden . Mit Recht wies der Oberreichsanwal ' t auf den seit -
samen Umstand hin , daß den Unteroffizieren und

Mannschaften der Vorstoß gegen die Regierung als

offenes Geheimnis bekannt war , daß aber die vernommenen

Offiziere alle nichts davon gewußt haben wollen . Einer
der Verteidiger wagte es sogar , das offen « Geheimnis mit den

auf morgen wieder bestellt .

Ludcndorff der Harmlose .

Herr Ludendorff , der in Leipzig den Harmlosen spielt , wird
durch folgende Tatsache charakterisiert :

Als der damalige Eisenbahnminister Oeser verhaftet wurde , sah
er in einem Zimmer der Reichskanzlei einen militärischen Befehl
liegen , in dem u. a. stand , Exzellenz v. Ludendorfs mache darauf
aufmerksam , daß sich zweifelhafte Elemente auf den Straßen an die

Kapp - Truppen herandrängten . Cr ersuche unverziiglich Gegenmaß .
nahmen zu tressen .

Wirtschaft
Der Elsenbahnstrelk Im Licht des Zvirlschaftsforkschrlttes .

Hinter dem Kampf um die Reichseisenbahnen steht ein inter -
essanter volkswirtschaftlicher Zusammenhang . . Die Reichseisenbahnen
sind bisher ausschließlich horizontal organisierter Betrieb , das
heißt : der Eisenbalmbetrieb beschränkt sich' fast ausschließlich auf
einen einzelnen Geschäftszweig , rnis das Trcmsportgeschäst an Per -
sonen und Großaiitern aus eigenem Bahnkörper . Nicht einmal
die Reparaturwerkstätten sind in erforderlichem Umfang Reichseigen -
tum . Die Betriebskohlen , die Materialien ( Schienen , Wagen , Loko -
motiocn us v. ) werden auf dem freien Markt gekauft . Wäre
die Eisenbahn in privater Hand , so hätte dieser private Industrielle
sich ohne Zweifel in Kohlenzufuhr , Wagen - , Lokomotiven - , Schienen -
Produktion . nd weiterhin in der Beschaffung von Kohle und Eisen
für diese Miterialienproduktion unabhängig gemacht , er hätte ver -
tikal tonzentriert , er hätte also diese Vorstufen des Eisenbahn -
gewerbe » sich angegliedert , soweit dies , Vorstufen für die Eisenbahn
arbeiten ; außerdem hätte er einige Nachstufen sich angegliedert ,
Lagerhauswescn . Spedition , Abrollverkebr , Speist - und Schlaf -
wagen . Reisebureavs , er hätte sich mit der Post zusammenzelchlosse » ,
deren Kleinsendungenvcrkehr mit dem Großverkehr der Eisenbahn
nahe verwandt ist und die betrieblich von der Eilenbahn nur künstlich
zu trennen ist ( Eisenbahntransportwagen , Posträume auf den Bahn -
Höfen ) . Vom Fern - Straßenbobnverkehr hätte der vertikal konzen -
trierende Industrielle sich nicht ängstlich ferngehalten , er hätte ihn in
die Hand genommen , statt ihn zu bekämpfen . Wasserstraßen und
Häfen und Schleppschiffahrt hätte er in seinen Kreis gezogen , eine
große , horizontal breite , vertikal umfassend « VerkehrsgefeUschaft
wäre erstrebt worden

Was aber hat beute das Reich in der Hand ? Staatskapi ,
talistilche , fiskalische Teilbetriebe , aber weder «in In
modern kapitalistischem , noch In sozialistischem Sinne Ganzes . Di «
vertikale Konzentration ist der nur horizontalen Konzentration im
kaufmännischen und zugleich Im sozialistischen Sinne turmhoch über .
legen . Die vertikale Konzentration Ist verbindende Ordnung , ist
Unabhängigkeit , bei der Urvrod - ktion beginnend bi » znm
Konsum : sie schließt den wlrtschastlichen Kamps aus sie gestaltet
einen Wirtschastikärper für sich. Die horizontale Kon¬

zentration , die Vereinigung der Betrieb « gleicher Art in einer Aand
» nd Beschränkung aus diese Betriebsart schließt den wirtschaftlichen
Kampf nicht aus , sondern stellt die konzentrierten Betrlebsgruppen
als aroße Kampflaaer einander gegenüber hier die Schwer¬
industrie und die Maschinen » und Wagenindustrie gegenüber der

Eisenbahn . Nur der Wettbewerb mit gleichartigen Betrieben
wird durch die horizontale Konzentration ausgeschaltet . H o r l -

z o n t a l e Konzentrierung ist gewiß « ine Borbedingung der
vertikalen Konzentrierung . ist ober nur ein Uebergangs -
st o d I u m . da » unsere Privatindustrie überall rasch überwindet ,

( Sine sozialistische vesellschast wäre im Endzustand sowohl horizontal

wie vertikal konzentrisch durchorganisiert : nach allen Richtungen ein
geordneter Zusammenhang . )

DI » Industrie betrachtet nun von ihrem Standpunkt au » mit
vollem Recht die Reichseisenbahnen al « die horizontal konzentrierte
Vorstus » eine » vertikalen Aufbaues . Da das Reich diesen Aufbau

! vernächlässigt , meldet sie sich und fordert im Interesse wirtschoft «-
organisatorischen Fortschrittes die Eisenbahnen für die Privat -

! Industrie , und zwar nicht nur au » den oben genannten Zusammen -
schlußnotwendigkeiten heraus , sondern auch in Erwartung

' künstiger Elektrisierungen , d. h. eine » Zusammen -
schkusses mit den Elettrvkvnzernen . Wir sind gewiß überzeugt , daß
diese vertikale Verkehrskonzentration so allmächtig wird , daß das
Reich sie wieder in Obhut nimmt , denn der hier gefährdet » Sazialis -

! mus Ist nicht nur Parteilehre , sondern ist die entwicklungsnotwendige
Fortsetzung der vertikalen Konzentration . Aber wozu dieses
Zwischenspiel ? Das Reich muß selbst hier vertikal
konzentrieren — wollen wir uns nicht aus den Standpunkt
stellen , daß der Sozialismus nur durch individuelle Privatinitiative
kapitalistischer Unternehmer angebahnt werden soll , nicht durch den
im Reich organisierten Gemeinwillen des Volke ».

Dem hochkapitalistischen Stinnes - Idcal muß entgegengesetzt
werden der technisch - organisatorisch gleich vollkommene , aber vom
Gemeinwohl „ nd Gemeinwillen geleitete , Hort -
zontal - vertikal konzentrierte Reichs . Verkehrsbetrieb . Ob
dieser Betrieb unmittelbar auf Reichsrcchnung ausgeführt wird oder
auf Rechnung einer Gesellschaft , deren Kopital ausschließlich Reichs -
eiqentum ist . das ist Unterfrag », ist nur Ausführungsfrage . Eine
Gesellschaft könnt « auch deutsche Einzelländer und Gemeinden auf¬
nehmen , deren Werke allein in der Vereinzelung weniger ergiebig
sind ( Kohlenzechen , die Schwäbischen Werke des Land » , Würltcm -
berg . die mangels anderweiten Anschlusses der Gutehosfnunghütte
angegliedert wurden und dergl . ) , eine Gesellschaft kann auch das
Land Oesterreich miteinbegreifen ,

Unser » gefühlsmäßige Entrüstung gegen die Privatisie�ing der
Eisenbahnen rnuß wirtsckaktspolitisch geschärft werden .

Dr . Wagner - Roemmlch , Hamborn .

Die amkllchen Devisenkurse der gestrigen Berliner Börke bracknen
der Mark iviedernin eine beiröidilickit Pelierung ibrer Auslands -
kanskiatt E? ermäßigte sich der Preis eine « Dollai « von t87 . lll
aus 103 . 33 , 190 Holl , Gnlde » gingen von 0733 . 25 au ' 0U3 . 83 zurück ,
1 B' v Sierlina von 709 20 ans 089 . 80 . lOO ' ranz Fronten von
1453 . 50 aus 183. 3,65 und lOO Schweizer Franken von 802 < 35 auf
3246,75 M. zurück . Diese Kurse liegen unter dem Stand von Ansang
November . Am Essektenmarit gab e« ebenfalls starke Klus -

riickgänge , nur teilverzinsliche Werte , zumal Ncichsanleibcn . waic » fest .

Für 1. 8 Milliarden neue Banknoten mußte die Rcichsbauk in
der ersten Dezemberwoche neu in Perkebr bringen , dazu »och sür
278 . 7 Mill M. DarlehnSkassenscheine . Der Betrag an umlausendem

Papiergeld stieg sonach um 9,1 auf rund 110 Milliarden Mark .



OewerMastsbewegung
Aussperrung öer öerliner Sauarbeiter .

Zu gleicher Zeit , da die Bauarbeiter und die Z i m m e »

r e r in ihren Versammlungen am Freitagabend beschlossen , am Man -

tag überall da die Arbeit niederzulegen , wo ihre Forde¬
rungen aus Zahlung eines Stundenlohnes von mindestens 13,50 M.

nicht bewilligt werden , beschloß die Generalversammlung des Ver -
bandes Groß - Berliner B a u g e s ch ä f t e , die Arbeiter am Montag -
abend auszusperren .

Di « heu�e einsetzend « Aussperrung betrifft etwa 10000
Bauarbeiter — gelernte und ungelernte — , worunter natürlich auch
all « diejenigen , die bereits seit gestern morgen im Streik stehen ,
so daß durch Aussperrung höchstens diejenigen Bauarbeiter getrosfen
werden , die bereits zu den bewilligten neuen Löhnen arbeiteten und
deren Zahl etwa 1500 betrug .

Der genannt « Arbeitgeberverband läßt durch die 158. -

Korrespondenz eine Darstellung über die Ursachen der Bewegung
verbreiten . Der Forderung der Arbeiter auf Erhöhung des Stunden -
lohnes von 9,30 M. um 5,70 M. für Maurer und um 5,50 M. für
Ungelernte hätten die Arbeitgeber „nicht ohne weiteres " zustimmen
können . Das Bezirkslohnamt fällte einen Schiedsspruch, . « ) » -
nach nur eine Zulage von 2,45 M. resp . 2,10 M. ab 23. November

zu zahlen sei und ab 23. Dezember eine weitere Zulage von 50 Pf .
pro Stunde . — Da der Schiedsspruch wesentlich hinter den Forde -
rungcn der Bauarbeiter zurückblieb , mußte mit einer Ablehnung
von voniherein gerechnet werden .

Die Darstellung der Arbeitgeber verschweigt aber , daß
das Reichsarbeitsmini st erium sich daraufhin «insetzte , um
« ine Verständigung herbeizuführen . Der Verband der Bau -
geschäste hat jedoch diesen Verständigungsoersuch vereitelt , indem er
es ablehnt «, unter einem vom Reichsarbeitsministerium zu be -
stellenden Unparteiischen zu verhandeln — weil das Ansehen des
tariflichen Bezirkslohnamtes dadurch herabgesetzt werde . In Wirk -
lichkeit nur deshalb , weil die Unternehmer befürchteten , die erneuten

Verhandlungen müßten der Forderung der Bauarbeiter mehr ent -
gegenkommen . Das wollten sie aber nicht .

Solange der wiedereingetretene Frost anhält , können die Unter -
nehmer sich den Luxus einer Auslperrung leisten , zumal die Mehr -
zahl der Bauarbeiter bereits im Streik stand . Bis dahin aber ist
die Zeit zu neuen Verhandlungen außerordentlich günstig .
Di « Arbeitgeber müssen schon zugeben , daß seit den Verhandlungen
des Bezirkslohnamts die Teuerung weiter « Fortschritte gemacht
hat , die weder durch den Spruch des Bezirkslohnamts noch durch die �bellen

ab 23. Dezember vorgesehene Zulage als abgegolten gelten kann .
Wird die unumgänglich « Auseinandersetzung aufgeschoben bis zum
Eintritt abermaligen Witterungsumschlags , bringt sie Verluste an
Zeit und Geld , die leicht zu vermeiden sind .

ausfassung , um damtt einen Torlsbruch konstruieren zu können . Also
nicht auf die Beilegung des Streiks kommt es der Direktion an ,
sondern um der Oeffentlichkeit die Auffasiung beizubringen , das
Personal der Berliner chochbahn befindet sich in einem wilden Streit .
Diese Absichten der Direktion können wir schon aus rein rechtlichen
Gründen nicht unterstützen . "

Geht die Direktion der Hochbahngesellschaft bzw . der Arbeit -
geberoerband von der Fiktion einer vollzogenen und durchbrochenen
Vereinbarung ab , dann steht den Einigungeverhandlungen nichts im

Wege . Es wäre Zeit , k « ß man über die formalen Vorwände oder
Bedenken hinaus zur Verständigung kommt .

Eine merkwürdige Entscheidung .
Der vom Arbeitgeberverband angerufene Hauptausschuß er -

klärte sich trotz des Fehlens der Arbeitnehmervertreter , außer denen
des Christlichen Verbandes der Gemeindearbeiter und Straßen -
bahner , für zuständig und fällte folgenden Spruch :

„1. Der Hauptausjchuß erklärt sich für zuständig .
2. Die ain 3. Dezember 1921 vor dem Reichsarbeitsministerium

geschlossene Vereinbarung gilt als Gruppenabkommen im Nun » des

Z 8 der Manteltarifverträge .
3. Dieses Gruppenabkommen hat für alle Arbeitnehmer der

Hochbahn Gültigkeit . �
4. Die Arbeitnehmer sind oerpflichtet , die Arbeit sofort wieder

aufzunehmen .
5. Die am Vertrage beteiligten Gewerkschaften sind ver -

pflichtet , ihre Mitglieder zur Arbeitsaufnahme mit allen denjenigen
Mitteln anzuhalten , die ihnen nach ihren Satzungen den Mit -

gliedern gegenüber zur Verfügung stehen und haben keine Streik -

Unterstützung zu gewähren .
Nach § 21 des Tarifvertrags ist der Spruch des Hauptausschusses

endgültig und bindend für beide Parteien . "
Die Streikenden werden in einer Volloersammlung in der

Bockbrauerei heute nachmittag zu diesem salomonischen Spruch
Stellung nehmen . Wir möchten ihrer Entscheidung in keiner Weise
vorgreifen und enthalten uns daher jeder weiteren Bemerkung .

Oer hochbahnftreik geht weiter .

warum es nicht zu Verhandlungen kam .

Der Gruppcnlohnvertrag lief am 1. Dezember ab . Eine Eint -
gung darüber , daß die tariilichen Schlichtungsstellen beim Abschluß
eines neuen Vertrages mitwirken sollten , bestand nicht . Deshalb
wurde das Reichsarbeitsministerium als Schlichtungsstelle angerufen .
Di « dort erzielte Einigung ist von den Arbeitnehmervcrtretern be-
sürwortet , von der Belegschaft jedoch als ungenügend abgelehnt
worden . Der tariflos « Zustand besteht mithin fort .

Die Direktion der Hochbahngesellschast vertritt nun ' die Auf -
fassung , daß mit der Zustimmung der Arbeitnchmervertreter im Magistrats und
Reichearbeitsministerium das Gruppenabkommen neu abgeschlossen Einigung .
war . Demgegenüber verweist die Arbeiterorganisation
darauf , daß es bisher bei allen Lohnbewegungen üblich war , daß
die Belegschaft darüber entscheidet , ob sie dem Ergebnis der Ver -
Handlungen zustimmt oder es ablehnt Erst durch ihre Zustimmung
werde eine Vereinbarung verbindlich . Zwei Tage vor der Ab -
stimmung wurde auf allen Balmhösen die Ausforderung an Das
Personal zur Urabstimmung ausgehängt , ohne daß die Direktion ihre
abweichende Meinung geltend gemacht hätte . Die Verhandlungs -
koenini sion der Arbeitnehmer hat ! « überdies kein « Vollmacht , die
Vereinbarung vor dem Reichsarbeitsministerium endgültig abzu -
schließen . Das Gruppenabkommen , aui dessen Abschluß sich
die Direktion beruft , war also nicht , wie sie behauptet , abgeschlossen ,
sondern es ist in der Urabstimmung verworfen worden . Des -
halb können auch die tariflichen Schlichtungsinstan . zen nicht ein¬

greifen . Die Organisation der Arbeitnehmer lehnt es daher ab , den
Hauvtausschuß iapm zu lassen , zumal die Voraussetzung seines Ein -
greifens — laut Tarifvertrag , daß beide Parteien darüber einig
sein müssen , nicht gegeben ist .

Dieser Sachverhalt wird in einem Schreiben des Ver -
bandes an den Arbeitgeberverband der Deutschen Straßen - , Klein -
bahnen - und Privaleisenbahnen vom gestrigen Tage klargestellt , als
Antwort auf die Einladung zu einer Sitzung des Haupt -
ausichnsses , die den Arbeitnehmern eine Viertelstunde vor
der Sitzung zugegangen ist . Es heißt darin weiter :

Wäre der Hauptausschuß nur angerufen , um den Streik so
schnell wie möglich aus der Welt zu schassen , so würden wir dem
Rufe gern Folge leisten , wenn auch zur Tagung eine spätere Tages -
zeit erforderlich wäre . Das ist aber von der Direktion der Hochbahn
nicht beabsichtiatl sie verlangt vielmehr die Anerkennung ihrer Rechts -

Hauptbctriebsratstvahl bei den Versorgungsbehörden .
Nachdem die im vorigen Jahre stattgefundene Wahl des Haupt -

betriebsrats infolge der Machenschaften des Hauptwahloorstandes
bei der Errechnung des Wahlergebnisses vom Vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrat für ungültig erklärt worden ist , macht sich eine
Neuwahl notwendig . Diese findet am 15 . Dezember statt . Für
die Wahl ist von den beteiligten freien Gewerkschaften ( Zentral -
verband der Angestellten und Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter ) eine gemeinschaftliche Vorschlagsliste aufgestellt

Der künftige Hauptbetricbsrat hat außerordentlich wichtige
zu erledigen . So wird im kommenden Jahre entschieden

werden , ob im Versorgungswesen die Angestellten sämtlich
durch Beamte ersetzt oder ob wie bisher neben Beamten auch
Angestellte beschäftigt werden sollen . Es ist daher Pflicht jedes Ar -
bcitnehmcrs bei den Versorgungsbehörden , dem die Sicherung seiner
Existenz am Herzen liegt , die freigewerkschaftliche Vor -
s ch l o g s l i st e I zu wählen . Der Stimmzettel muß die Aufschrift
tragen : Vorschlagsliste 1, Freie Gewerkschaften ,
Frömcrt , Helmuth . _

Neue Lohnrcgelunq für die städtischen Guts - und

Forstarbeiter .
In Anbetracht der Teuerungsverbällnisse hatte der Gemeinde -

und SiaalSarbeiiei verband als zuständige Organisation bereits bei
der Vcrbandlung über die Lohiizulage der übrigen ftäolifckien Ar -
bester den Antrag gestellt , die Nenregeinng der Löbne ob l . Ok »
tober d. I . auch anSzudehne » auf die Güter » und Forst -
arbeiter « - In einer Vcrbandluvg zwischen einem Ausschuß des

OrganisationSveriretern kam cS nicht zu einer
Einigüng . ' Die Diflerciizen wurden dem Magistrat vorgetragen .
Dieser beauftragte den Unterausschuß sofort erneute Verhandlungen
anfzuncbmen . Inzwischen bemühten sich d�e OrganisaiionSverlreter
in einer Rücksprache beim Oberbürgerme ster , den Arbeitern , zum
mindesten nock vor Weihnack >e». einen Vorschuß auf die Neu »

rege Irin g der Löhne zuteil iverdcn zu lassen . Durch Vermittlung
deS Oberbürgermeisters fanden dann am 9. d. M. erneute Ver -
handlungen statt , in denen cS endlich zu einer Einigung aus fol -
gender Grundlage kam :

Ter freie Arbeiter lArbeiter ohne Deputat ) soll zu seinem
bisherigen Lobn ( 4,41 ) eine Siiindenlohnziilage von 1. 30 erhalten .
Der D e p u t a u t eine solche von 90 Pf . ( bisher 2,11 ) . der R i e k e l »
w ä r t e r lAibeiler mit Teildeviilat 120 ( bisher 3. 73) , Burschen
74Ps . ( bisher je nachAller 1,10 bis 3,10 ) , Frauen 53 Pt . ( bisher 1,83 ) ,
Jugendliche weibliche 50 Pf . ( bisher 1. 05 bis 1,91 ) . Die Sätze
gellen ab I . Oktober bis ein ' chlicßlich Dezember d. I . und kommen
nur in Anwendung für diejenigen Arbeiter , welche ain 7. November
tatsächlich beschäftigt ivaren . Die bisherige Kinberzulgge von
6 M. pro Woche und Kind wird erhöht auf 50 M. monatlich . Da¬
neben erhalten die Forst » und GutSarbeiier gleichfalls wie die

silbrigen städtischen Arbeiter , eine einmalige Lobnbeihilfe
von 300 M. Nicht Vollbeschä ' iigte erhalten die Lohnbeihilfe anteilig .

Die Tariskoinmission und der Magistrat haben diese Sätze
angenommen . _

Kongrest der Luxemburgische » Getverkschaftcn .
In dem kleinen Jndustrieort Elch - Alz fand Ende Oktober der

vieite JabreSkongreß der Freien Gewerkschaften
SnxemburgS statt . ES waren 20 Delegieite anwesend , die zu¬

sammen 21 386 Mitglieder vertraten . Im Rechenschaftsbericht für
das abgelaufene Jahr , der vom Kongreß zur Kenntnis genommen
wurde , wurde u. o. auf die Gründung verschiedener Industrie » '
verbände hingewiesen . So schloffen sich n. a. die im Metall »
arbeiterverband organisierten Wertstättenarbeiter mit dem Verband
der luxemburgischen Eiienbabner und der Meiallarbenervei band
mit dem Berg » und Hüttenarbeilcrverband . der sämtliche Kopf «
und Handaibeiter der beiden Industrien umfaßt , zu einem Industrie »
verband zusammen .

Die gegen die beabsichtigten Lohnberabsetzungen und
Masse neu tsiassungen gerichtete große Bewegung von , 1. März
wurde durch französische Soldaten gewaltsam unter »
drück t. Andererseits beeinflußten die diplomatischen Vertrelev
Frankreichs und Belgiens in einem Maße die »nnere Politik Luxem »
burgs , daß ssch die Regierung genötigt sah . das IS20 beschlossene
Gesetz über die ArbeiterauSschüsse außer Kraft .
zusetzen . In einer vom Kongreß angenommenen Resolution wurde
die Notwendigkeit hervorgehoben , alle daS Arberlsrechi . den Ar »

beiterichutz und die Arbeilerversicherung belieffenden Gesetze zu
einem einheitlichen ArbeilSrechlsbuche zusammenzu »
fasse » sowie auf die Dnrchsübrung der vollkommenen Gleich »
stellung aller Arbeiter nnd Arbeiterinnen in In »
dustrie , Gewerbe� Handel , Landwirtschaft und HauSarbeit zu dringen .
Ferner wurde der Wunsch auf Einführung von Unterrichts »
kursen durch die Gewerkschaften ausgesprochen , um die
Arbeiter für ihre Aufgaben in den Arbeiteraiisschüsien in ent -
sprechender Weise vorzubereiten . Der Anschluß an den Jnter »
nationalen Gewerkschaftsbund wurde einstimmig ge »
billigt . _ ,

Deutscher hukorbeikerverbond . Auch in diesem Jahre wird cm
alle Jnvatideniiiitglieder uno an Witwen unserer verstorbenen In »
valivenmitglieder , ebenso an alle Arbettslosen und Kranke , welch «

zu Weihnachten mindestens 14 Tage arbeitslos oder krank find ,
eine WeibnachtSiinierstützung gezahlt . Die Auszahlung eriolgi ab

Donnerstag , de » 15. Dezember , in unserem Bureau . Engetnfer 24 25

( GewerkschastshauS ) 2 Tr . , Zimmer 37 , in der Zeit von S — 1 Uhr .
Der Vorstand .

Zenkrawerband der Maschinisten und Heizer . Kollegen , di «
vor dein 5. Dezember 192l erwerbslos waren , erhallen als ein »

malige Weihnachlöuiiterstiiyung 160 M. Unsere inva »
Ii den Kollegen , die ein Schreibe » erhallen haben , bekommen unter
Vorzeigung dieieS ebenfalls 160 M. Dieses Geld ist am Sonnabend .
den 17. Dezember , von unserer Kasiel Gormannstr . 13, in Emvinng
zu nehmen . Kollegen , die nach dem 5. Dezember arbeitslos
wurden und bedürftig sind , haben bezüglich Weihnachtsunteistnßung
einen Antrag an die OrtSverwallung zu stellen . Sollte die Orts »

veiwaltuug in der Lage sein , mcbr Gelder auszuzahien , kommen
dieselben nach Weibnachte » zur Auszahlung . Der Beschluß der

Generolveriammlung vom 11 . Dezember wird strikte durckgesührt .

Der Streik bei der Hefefabrik und Sornbranntweinbrenverel
M. u. TD. Müller ist mit Eriolg für die Arbeiterschasl beendet . Die

Ausnahme der Arbeit criolgte am Sonnabend mittag . Vereinbart
wurde zwischen der Firma und dem Verband der Brauerei » und

Müblenarbeiier , daß iämtliche Arbeiluebmer wieder eingestellt
werden und Maßregelungen unterbleiben müssen .

Deutscher ?ra »»p»eturbeit «e»eiba «d. HandelshIIfsorbeiter und »rrdelte »
rinnen aus allen Dctricbcn der Hut- , Mützen - und Pelzwarenbranche : Heut «
abend tz Uhr bei Witte , Poststr . Lg, Gruppcnvcrsammlung .

Deutscher Portierierband . Heute Vj6 Uhr im Englischen Aas, Aleranber »
stratzc L7a, Nunktionäroersammlung . Etellungnahme zur Verscharsung unsere »
Lahnlampfes . Mitgliedsbuch und FunktionSrausweis mitbringen .

Gewerlschastsuntcrlomwissie » de, tZ. Verwaltungsbezirk «. Donnerstag
5 Ubr im Lokal von Etreltcr , Mariendorf , Ehaulseellr . 27, Sitzung der Llus »
fchuftmitglieder der Allgemeinen Ortstrankcnkassc Maricndors . Die Betriebs »
räte sowie die Mitglieder der Kommission miissen vertreten sein .

Sattler - , Tapezierer - und Portrseuillerverband . Allgemein « Tapeziererver »
sammlung Donnerstag abend 7 Ubr in den Prachtsiilen „Alt - Dertin " , Blumen .
strotze 10. Bericht der Lohnkon , Mission .

Vortraae . Vereine unü Verfaninthinnen .
Arbeitcr - Radsahrer - Bund „Solidarität . 4. Abt. : Das Sitzungslokal be-

findet sich jetzt Kllftriner Platz 6, Lokal „Bilrgertios *. Sitzung jeden 1. unl»
3. Freitag im Monat . Das Lokal der 10. Abt . ist jetzt Samariterstr . 38 bei
Schulze . Sitzung jeden 1. nnd 8. Mittwoch im Monat . Das Lokal der 11. Abt «
ist jetzt Mllllcrstr . 120. Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat .

Berantw . tllr den redakt . Teil : Dr. Werner Pciser , Charlottenbnrg ! für An¬
zeigen : Th. Klone , Berlin . Verlag Borwärts - Berlag E. m. b. H. , Berlin . Druck :
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rauhe aufgesprungene Maul

CREME MOUSON
vollkommenstes lidulpflegemittel

Stoffe
für Herren - u . Damen - Bekleidung
bntc FalirUale , groB: Aosva l,Värkau( neterwelu

Koch & Seeland « ;
Geriraudienstr Oe 20 —21.

�Hermann

190

Leipziger Strasse , Alexanderplatz , Frankfurter Allee

praktische

Geschenkartikel
Damen - u . Herrenschirme 7Q50
hiltbare Quaittd' , mit Putleral

................ . . . . . . . . . .

/

Spazierstöcke | nso 1 075
In grosser Auswahl . . . . . . . . . . . .. . . . . .», »« «». ■ I

Manschetten¬

knopf e muH u 50
einseitig

. . . . . .

.

. . . . . .

Schuhwaren
Damen - Halb¬

schuhe rum Schnüren, 1 Oq « " JQCoO
mod. f - orm. Yersch Lederarien I � O

1675

Kinder - Stoffhausschuhe i - j50
Grösse 27- 33 . . .

....................

\ jL

Damen - Kamelhaarstoff - �
Hausschuhe

..................

2350

Schürzen
Bunte Damen - Schürze
Wiener horm, mli Iraqcrn , hübsch garn. erl

Bunte Damen - Schürze
- �qsoWien. rForm,Ginghamu . Indl o. veisch . Äusl. / -

Bunte Damen - Schürze ? . 50
W. ener horm. bume gemus erte Sio. fc . . . ��4

Teeschürze au, gutem Ballst, * OQ50
Slickerei -Ein- und »Ansatz, reich garniert 21�/

Manschetten¬

knöpfe muH 7 > € 50
doppetsehlg

. . . . . . . . .

Damen - Lederhandschuhe 7950
SchMaden , larblg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .. . . .

'

Damen - Schweden - | q75
Nachahmung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .. . . . .' �

Tdschenfeuerzeug
Alpaka

klein 17s ° 195C

Weisswaren

Schalkragen qts
gesück er Batist, mit Fiklsplfze .

. . . .. . . . . .

Schalkragen 1 - 350
mit Stauchenstich und Spitze. . . • • • • • • • • • . ■

Morgenhaube iocc
ges Kkler Baust mit Spitze > O

Celluloid - Fächer i/ioo
verKniedm « Aus. btirungcn . . . . . . .. . .. . . . .' " U

8 ™

Trikotagen
Damen - Hemdchen
Baumwolle weiss, ohne Arm

. . . . . . . . . . . .

Damen - Schlupfhosen
Baumwolle, gewebt viele Karben . . . . . . . .

Herren - Hemden « rfw
wollgemischi. alle Grössen

. . . . . . . . . . . . .

Herren - Beinkleider ,
Baiiirwol. e, angeweblei Luller. alle Qrönen �4Z.

Phönix - Rasierapparat 6 primo Klingen. �
Messing, versilbert , mit TEAqO
6 prima Klingen. Slück�W

Phönix - Rasierklingen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

s « . 2 ° °

Regia - Rasierklingen 2 »

Photosraphisches Atelier
nur L. ipxigsr Stras . a

Weihnachts - Aufträge r . %r : �0VucK�

Elektrische Kocher muzai . . hng » Amte * « 12750

Elektrische Kocher mu2a . - » ungu . Am, ° ch « 165C0

Heiz - und Kochapparat 67500
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Schattenbilüer aus
Zunahme der „ wilden Pennen "

Ts ist eine bekannte Tatsache , daß durch die Gestaltung der
Lebens - und Wirtschaftsverhältnisse seit Kriegsausbruch unsere gc -
samte sozialpolitische Arbeit aufs schwerste gefährdet und die

Finanzierung sozialer Institute oftmals geradezu unmöglich gewor »
den ist . Natürlich darf der Einwand finanzieller Schwierigkeiten
nun nicht immer als Entschuldigungsgrund sozialer Mißstände vor -
geschoben werden : oft nämlich ergibt sich bei näherem Zusehen , daß
die Schwierigkeiten der Geldentwertung nicht die primäre Ursache
der schlechten Verhältnisse sind .

Ohne Zweifel gilt dies heute für das Berliner Herbergswesen ,
in dem furchtbare Mißstände herschen , die nicht in erster Linie
auf Geldentwertung und Teuerung zurückzuführen sind . Vielmehr
liegt der Grund für alle hier herrschenden Mißstände in der ein -
fachen Tatsache , daß die Herbergen immer mehr ihren ursprüng -
Uchen Charakter als Verkehrsinstitute verlieren und zu einem

wichtigen Faktor des lokalen Lebens werden , so daß Fremde —
nenn nicht bald Aenderungen erfolgen — sicher bald ganz von ihnen
ferngehalten werden . Das Bedenkliche ist nämlich die immer weiter

fortschreitende Ausbildung eines bestimmten Herbergcntypus , den
der Volksmund als „ wilde Pennen " bezeichnet . Das heißt , daß
die Herbergen mehr und mehr zu Unterschlupfen allerlei lichtscheuen
Gesindels werden . Die Fälle sind bereits nicht mehr einzeln , daß
polizeiliche Razzien In Herbergen nicht ohne Erfolg geblieben sind�

Kalte , unfreunöliche Schlafräume .
Wir hatten zu unserem ersten Besuch eine besonders berüch -

tigte Herberge im Osten Berlins ausersehen und waren aus
manches dabei gefaßt gewesen . Was wir fanden , übertraf jedoch
die schlimmsten Erwartungen . Der Resiaurationsraum der Her -
berge stellte sich dar als ein großer , ungemütlicher und kahler Raum ,
erfüllt von dickem Tabaksqualm , unsauber und stickig von mensch -
lichen Ausdünstungen . Eine große Anzahl Personen war an -
wesend : meist verschlosiene , abenteuerliche Gestalten , die trinkend
und lärmend entweder herumstanden und untereinander feilschten
oder an Tischen saßen und Karten spielten . Nur ganz vereinzelt
entdeckte man unter den Anwesenden jemanden , der ein Zugereister
fein mochte und als solcher Quartier für die erste Nacht suchte . Man
wartete auf den „ Alten " , der die Listen für die Einzeichnung zur
Nacht bringen und Schlaskarten ausgeben sollte . Die Schwsräumc
selbst , die insgesamt ungefähr 150 Menschen fassen , machten gleich -
falls keinen besseren Eindruck . Ihr Signum : unfreundlich , kahl
und kalt . Es gab kleine Zimmer zu je zwei Betten , nicht geheizt ,
vielleicht gar nicht einmal mehr heizbar , in denen das Bett 4. 50 AI.
pro Rächt kostete , und einen großen Saal für die ganzen übrigen ,
die nur 2 ZN. für die Rächt zahlen brauchten , dafür sich aber in
Etagenbettstellen mit einer Decke begnügen mußten . Ein Gutmüti -

ger , der uns wohl für Neulinge in dieser Umgebung halten mochte ,
verriet uns , daß man in diesem Saal seine Sachen des Nachts
unter den Kopf legen müßte , um einigermaßen sicher zu sein , daß
sich am anderen Morgen keine anderen Liebhaber dafür gefunden
hätten . — Der Gesamtsindruck dieser Herberge war also der
denkbar schlechteste : was besonders bedenklich stimmte , war
die Beobachtung , daß ein Element durchaus vorherrschte , das man
sich lieber aus einer Herberge hinweggewünscht hätte .

, Aeberall das gleiche Bild .

Wir haben in Berlin wenig Herbergen , dafür ober unoct -
hällnismäßig viel Kaschemmen , die mit diesem Ramen Mißbrauch
treiben . In der Nähe der großen Bahnhöfe geben sie sich meist
noch wohlklingendere Namen z. B. „ N a ch t l o g i s " oder auch
„ H o t e l " ( nicht zu verwechseln mit der berüchtigten Berliner
„ Pension " ) , um noch bequemer ahnungslose ankommend « Fremde
anzulocken und mit hohen Preisen zu übertölpeln . Die eigentlichen
„ Herbergen " sind durchweg große Unternehmungen , die zum Teil
bis zu 200 Personen aufnehmen können . In allen herrschen äugen -

, blicklich säst die gleichen Zustände , in manchen mehr , in einigen
weniger stark auf die Spiße - pletriebcn . Der Umgangston ist jeden -
falls in allen der gleiche , wesentlich bestimmt also durch das schon
oben ausführlich geschilderte Element . Auch die Inanspruchnahme
ist durchweg eine überaus rege : häufig soll überhaupt kein Plah zu
finden sein . In einer zweiten Herberge , die von uns besucht wurde ,
war die Ueberfüllung so groß und der Andrang so stark , daß

öem Herbergsleben .
— dringende Abhilfe notwendig .
' man im Flur noch Matratzen aufstellte , die als Schlafstellen die
, Rächt für 1 M. zu haben waren : bei der jetzt schon herrschenden
! Kälte gewiß kein angenehmer Schlafraum . Mit der Reinlich -

keit ist es unter den gegebenen Umständen erklärlicherweise oft
nicht sehr weit her ; Badezwang besteht unseres Wisiens
nirgends und selbst die Vorbeugungsmatzregeln gegen Unge -
zieferübertragung sitzd meist sehr primitiv . Wir hatten an einer
Stelle Gelegenheit zu beobachten , wie der „ Alte " — hier ein ver¬
hutzeltes , buckliges und obendrein kurzsichtiges Männlcin — beim
Schein einer Petroleumlampe die Hemden seiner Gäste nach Un -
geziefer durchsuchte . Nun , • dos Bild entbehrte jedenfalls nicht einer
gewissen Komik , ob das Verfahren aber zweckmäßig ist , soll hier
nicht entschieden werden .

Wie eine Herberge aussehen soll .
Dieser gesamten Kategorie von Auch - Herbergen steht nun in

unserem Gewerkschaftshaus eine Herberge gegenüber wie
sie sein soll : eingerichtet nach streng hygienischen Grundsätzen , helle ,
freundliche Zimmer , überall peinliche Sauberkeit und mustergültige
Ordnung . Es gibt Zimmer mit einem Bett , solche mit zwei , vier ,

| sechs und zwölf Betten . Dies sind die größten : Riesenfäle gibt es
hier nicht . Insgesamt können 174 Personen untergebracht werden .
Die Preise , die kürzlich durch eine neue Steuer eine geringe Er -
höhung erfahren haben , sind durchaus angemessen , sie staffeln sich
nach der Bettenzahl der Zimmer . In Zimmern mit 6 Betten kostet
das Rachtlogis 4. 50 ZN. , in denen mit 12 Betten nur Z Rl . Vor
dem Kriege betrug hier der Preis 45 Pf . , es ist also durchaus keine
übermäßige Preissteigerung notwendig geworden . Die Behandlung
der Gäste ist eine überaus zuvorkommende , ihre Versorgung mit
einfachen , aber kräftigen Speisen bestens organisiert . Eine Tasse
Kaffee Ist schon für 20 Ps . zu haben . Das wichtigste ist aber der
Umstand , daß diese Herberge ausschließlich Zugereisten vorbehalten
bleibt . Nur in ganz dringlichen Fällen kann unter Umständen
einem Berliner Unterkunft gewährt werden .

Was bleibt zu tun ?

Es ist höchste Zeit , daß gegen den gegenwärtigen Zustand im
Berliner Herbergswesen energisch eingeschritten wird . Gerade jetzt
nach Wiedereintritt der scharfen Winterkälte ist doppelte Eile nötig .

Die Herbergen müssen auf jeden Fall ihren verkehrstechnischen
Charakter behalten und ihn wiederbekommen , wo sie ihn bereits
verloren haben . Das gegenwärtig in ihnen dominierende lokale
Element muß unbedingt im Interesse der reisenden minderbemit -
telten Personen aus ihnen entfernt werden . Das ist zunächst alles ,
was getan werden kann : denn an eine Verbesserung und weitere

Ausgestaltung der Herbergen selbst wird vorläufig nicht gedacht
werden können . Was zu fordery ist , ist also ein « strenge Kontrolle
der Herbergen , die dafür sorgt , daß der Typus der „ wibden Pennen "
wieder verschwindet .

öerlin in Not !
Reichstazsabgeordnete beim Oberbürgermeister .

Es ist wohl noch in aller Erinnerung , wie im verflossenen
Sommer immer neue , immer dringendere Notschrei « über den drohen -
den Verfall der Berliner Wohlfahrtspflege , der Jugendpflege , des

Armenwcsens , der öffentlichen Parkanlagen an die Oeffentlichkeit gc -
langten . Als Erklärung hieß es dann immer wieder : Es ist kein
Geld da . Diese Zustände haben sich nun derart zugespitzt , daß , wenn
nicht bald grundsätzliche Abhilfe geschaffen wird , eine Katastrophe
unvermeidlich ist . Um nun die Aufmerksamkeit des deutschen Reichs -
tages als der gesetzgebenden Körperschaft , die allein Abhilfe schaffen
kann , auf dies « Zustände zu lenken , hat ! « Oberbürgermeister B ö ß
am gestrigen Vormittag die Vertreter der Reichtsagsfraktionen zu
einer Besprechung eingeladen , zu dar seitens des Magistrats der Stadt
Berlin die beiden Bürgermeister B ö ß und Genosse Ritter sowie
der Stadtkämmcrer Dr . K a r d i n g erschienen waren . Nach einigen
einleitenden Worten des Oberbürgermeister , in denen er dringend
eine Aenderung der Politik des Reiches hinsichtlich der Städte

wünschte , denen durch die Reichseinkommensteuer und Reichsumsatz -

steuer die finanziellen Grundlagen entzogen worden seien , nahm

Stadtkämmever Dr . K a r d i n g das Wort und führte etwa folgen -
des aus :

Di « Städte haben schon vor dem Kriege um ein « Ausgestaltung
ihrer Einnahmequellen zur besseren Bedienung der ihnen über -
tragenen össentlichen Aufgaben einen erfolglosen Kampf geführt . Zu
den damaligen Aufgaben , von denen die wichtigsten die Armenpflege ,
Polizei , Feuerwehr usw . waren , hat der Krieg neue wichtige Auf -
gaben gebracht , die ohne die entsprechenden Quellen zur Deckung der
entstehenden Ausgaben geblieben sind . Diese Nachkriegslastcn , die

Erwerbslosenfürsorge , die Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinter -
bliebenenfürsorge . die Siedlungs - und Wohnungsfürsorge de>- <5 adt
Berlin erforderten einen Aufwand von rund 30 Proz . ,
die Mehraufwendungen für die Löhne und Ge -

Hölter der städtischen Beamten und Angestellten
aber schon 50 Proz . des garantierten Reichsein -
kommen st eueranteils . Die diesen neuen Ausgaben gegen - -
überstehend « „ Mehr " - Einnahme sind garantier ' « 135 Proz . der Ein -
kommensteuereinnahmen des Jahres 1919 . Den Ausgaben stehen
also ein Viertel der Einnahmen gegenüber , während der Einnahme -
ausfall durch geringeren Ertrag von Steuern eine weitere Steige -
rung des Mißverhältnisses auf ein Fünftel bringt . Zunächst wurde
den deutschen Städten die Besteuerung der Mindesteinkommen zuge -
standen , die von der Reichseinkommensteuer srcigeblieben waren .
Diese Steuerquelle , die der Stadt Berlin etwa 200 Millio -
nen Mark jährlich gebracht hätte , ist den Städten wieder

entzogen und durch das vage Versprechen ersetzt worden , die An -
teile an den Mehrerträgen der Reichseinkommensteuer zuzuweisen .
Dabei haben die alten S t « u e r a u e l l e n , die Steigerung der
Reallasten und die Erhöhung der Mekktorife eine Belastung der
Bürgerschaft bis an die Grenz « des Erträglichen gebracht .
Sie beträgt z. B. für die Gewerbesteuer das Fünf - bis Achtsache der

Friedenssätze . Einschränkung und Sparsamkeit haben die trübsten
Wirkungen gehabt und werden in kürzester Zeit nn ch schlimmere
Folgen haben . Neben der Einschränkung der Ausgaben für die

städtischen Partanlagen , die Lungen der Großstadt , mußten
i schon im Sommer die Ferienspiele frühzeitig eingestellt

werden zum Schaden der schütz - und erholungsbedürstigen Schul -
' jagend . Jetzt muß die überaus notwendige Schuljugend -

speis ng in allernächster Zeit eingestellt werden , weil die

hierzu erforderlichen Mittel fehlen . 300 Millionen Mark

fehlen zur Herstellung der Erweiterung oder unterbrochener
Bauten , ungerechnet der Kosten für die Fertigstellung der Noro - Süd -

bahn , sowie dem Bedarf der städtischen Werke und Straßenbahnen .
Es gibt in Berlin städtische Gebäude , von denen die kahlen
Mauern in die Luft ragen . Wirtliche Hilfe ist nur dann zu er -

warten , wenn die Anteile an der Reichseinkommensteuer erhöht
werden , und zwar so, daß sie den Stadtverwaltungen wie Berlin
einen Mehrertrag oop 800 Millionen Mark einbringen .

Oberbürgermeister B ö ß betont hierauf noch , daß die dring -
lichsten Wohlfahrtsausqaben zurückgestellt werden müssen , weil die

hierfür erforderlichen Mittel nicht vorhanden sind und daß dabei noch
ständig neue Lasten vom Reich auf die Schultern der Städte abge -
wälzt werden .

In der anschließenden Aussprache , an der sich u. a. Reichstags -

abgeordneter Genosse HeimaNn , ferner die Reichstagsabgeord -
ncten Dittmann ( USP . ) , Spahn ( Z. ) und Dr Scholz

( D. Vp. ) beteiligten , fand der Vorschlag des Abg . Dittmann , die

Einberufung einer nichtoffiziellen Vollsitzung d « s

Reichstags zu veranlassen , um einem Vertreter der Stadt Berlin

Gelegenheit zu geben , vor dem gesamten Reichstag zu fprecheo , allgc -

mein « Zustimmung . Im Schlußwort dankt Oberbürgermeister Böß

den erschienenen Mitgliedern des Reichstages für ihr bezeigtes

Interesse . _

Ausländer - Jeu ine Hotel Adlon .

Die Spielcrahteilung des Berliner Polizeipräsidiums hatte sich
in lcyler Zeit nicht nur mit inländischen , sondern auch mil ans -
l ä n d i s Ä e n G l n ck s s p i c I c r n zu befassen , die ielbstverständ -
lich , auch wenn sie unter sich spiele », den in Deutschland zurzeit
geltenden strengen Strafbestimmungeu gegen das Glücksspiel unter «
warfen sind . So mußte jevt gegen ein von F r a n z o s e n u n d

Engländern in einem Zimmer des Hotel Adlon arrangiertes
Jeu eingeschritten werden , zumal der eine Mitspieler , der Engländer
Manns , dehauptcle , von dem englischen Slaalsangehörigen Walking
aus London und einem Franzosen Rahle aus Paris im Spiele be¬

trogen worden zir sein . Die beiden Ictztgenantcn Ausländer
wui den verhaltet , mußten jedoch am Antrag der Französischen
Mission und des R. - A. Dr . Julius Meyer I, wieder entlassen
werden , da die angestellten Ermittlungen keinen Beweis für das
behaiiptctc Falschspiel eraaben , — DaS Vcrsabrcn gegen sänitliche
am . Spiel beteiligte Ausländer wegen verbotenen Glücksspiels nimmt
keinen Fortgang .

Kolonisten aus Welkschmerz
10) Don Wilhelm Rhenius .

11 . Robinson u. Comp . — Bauarbeiten .

24 . September . Der gestrige Tag war ein Sonntag .
Der Doktor schlug vor , auf seine Fieber - Brech - Theorie gestützt ,
eine kleine Ruderpartie zu machen . Wir sind alle dabei . Am

Hafenplatz angekommen , vermissen wir das Boot . Es war

entweder schlecht befestigt und ist abgetrieben , oder es ist ge -

stöhlen . Wir Männer werfen uns einen düsteren Blick zu
und Frau Luisa ringt die Hände .

Es ist uns allen klar , daß wir in unserer elenden Körper -
Verfassung ohne Beförderungsmittel zu Wasser und zu Lande

so gut wie aus einer Insel sitzen . Geizen in schweren Ge -

danken auf und ob . Nach einer Weile kommt einer der

kleinen Flußdampfer auf dem Strom herbei . Er hält sich weit

drüben auf der anderen Seite und geht stromab . Es ver¬

kehren einigemale in der Woche solche Dampfer und wir sind

uns bewußt , daß wir im letzten Falle versuchen müssen ,
einen solchen Dampfer auf uns aufmerksam zu machen und

daß mit dem heutigen Tage die Robinsonade für uns beginnt .

Auf dem Nachhausewege kommt das Fieber über uns

Männer , und in elender geistiger und körperlicher Bersasiung

kriechen wir unter unsere Decken .

Heute ist ein heller , frischer Tag . Wir sind wieder auf
den Beinen und beschließen , dem Schicksal die Zähne zu zeigen .

Auf dem Programm : Haus mit Wänden versehen . Arbeiten

nach bekanntem Muster und setzen zuerst Stangen ein . die

wir später mit Lebm verkleistern wollen . Es wird mit solchem

Feuereifer geschafft , daß am Ab - md die Stanaen auf irgend -

eine Art gesetzt sind und d " s Ganze wie ein ungcWcktes
Riesenvogelbauer aussieht . Frau Luisa macht uns Sorgen .

S ' e leidet sehr an Füßen " nd humvelt zum Gotterbarmen .

Sie lebt vorwiegend von Mate . Kurversuche des Doktors

vergebens .
25 . September . Wir beginnen in aller Früh « . Lehm zum

Auswerfen der Wand - anzumachen . Doktor bekommt kein

Fieber . Ich fanqe an . mich zu schütteln und sttze inich . in

« ine Decke gewickelr . in den Riesenkäfig und lasse jenen das

Lehmbombardement auf die Wände eröffnen . Er klatscht

Lehmklöße gegen sie an . Manches bleibt kleben und vieles

gehr zwischen den Stangen durch . Als mir ein mächtiger !

Klumpen gege nden Magen fliegt , verlasse ich den Käfig und ;
krieche in die Palmhütts , um mich in Frieden auszuschütteln . -

26 . September . Wir arbeiten beide am Auswersen des i

Hauses , uns mit der Außenseite begnügend , und werden �
gerade fertig , als gegen Abend ein mächtiges Gewitter

losbricht .
Als der Regen vorüber , gehen wir in unseren Neubau ,

um uns unsere Maurerarbeit von innen anzusehen . Wir treten

kr große Wasserpfützen und es tropft von oben munter weiter .

Doktor sieht bestürzt hinauf und dann auf mich . Tröste ihn

damit , daß noch genug Stroh zum Reparisten des Daches
übriggeblieben ist .

12 . Ich richte Unheil an .

27 . September . Ich fühle , daß mich der Chucho wieder

packt und lasse den Doktor , der auch heute gesund ist , allein

das Dach reparieren . Biete mich statt dessen Frau Luisa als

Küchenjunge und Hausknecht an , da sie sich ohnehin kaum

fortschleppen kann . Ueber dem Eeschirrwaschen ergreift mich
der Schüttelfrost und Zähne und Porzellan klappern ein Duett .

Aber ich bin dickköpfig und will bei der Arbeit bleiben . Erst
als ich zwei von Frau Lnisas schönen Tassen gegeneinander
geschlagen habe , daß die Scherben fliegen , sehe ich ein , daß
meine Tätigkeit nicht zur Förderunq des Allgemeinwohls bei - :

trägt und setze mich ans Feuer . Später muß ich mich doch j
misstrecken , komme ober , sowie das schlimmste Fieber vorüber , ,

wieder herausgekrochen .
Der Doktor erspäht mich , bittet mich , eine Stange zu

nehmen , in den Reubau zu gcben und ihm von innen mit

d - r Stange an ? l ' deuren , mo noch ein ? nndichte Stelle im

Dache ist . " Er liegt oben rsittt auf dem Mogeu .

Ich t " e n�ch seinem W" nsche und oehe hinein . Scbe auch

einen Lichtschimmer von oben dnrchdrinoen und stoße die

Stang " mit einem R' ' ck ßina ' . ' k. nm ! bm die S' clle zn be ' ei - b-

nen . Bin oder noch tor ' elig vom Fieb ? r und m? ' " ? Hand ist

unsicher . Ich stoße an einer anderen Ste�e die S�ano ? glatt

durch , trekfe draußen a " s etwas Weiches , d�re einen Schmer - !

zensruf , ein Rutschen auf dem Dache , einen Plumps und einen

gellenden Aufschrei Frau Luisas . Die Knie schlottern mir und

ich lasse meine Waffe entsetzt im Dachstroh stecken , da mir

davor graut , ihre Spitze zu sehen . Voll der düstersten Vor -

stellungen beuge ich mich zu einer Fensteröffnung hinaus und

sehe den Doktor — o GliiiJ — unverletzt in dem vor dem Hause
liegenden Strohhaufen sitzen und sich den Bauch reiben —

Frau Luisa neben ihm , noch nach Atem ringend .
Ich lasse mir das zur Warnung dienen und nehme mir

vor , an Fiebertagen weder zerbrechliche noch lebensgefährliche
Gegenstände in die Hand zu nehmen .

13 . Zwei Köche . — Eine Aufregung .
28 . September . Donna Luisa ist so matt , daß wir sie —

allerdings mit vieler Mühe — überreden , sich einen ganzen
Tag vollständig zu schonen . Ich glaube , daß ihr außer ver -

schiedenen anderen Sachen ihr Kanarienvogel viel Sorge
macht . Wir haben versucht , dem Vogel neben einer winzig
kleinen Ration Hanf - und Rllbsamen feingestoßenen Mais

beizubringen , aber er verschmäht ihn und bekommt statt dessen
mehr Zucker , als für ihn gut ist . Frau Luisa meint , daß er

richtiges , im Ofen gebackenes Maisbrot verzehren würde . Dos

bringt mich auf den Gedanken , einen kleinen provisorischen
Backofen zu bauen : denn außer für den Kanarienvogel wäre

richtiaes Brot gar nicht sc übel für uns Menschen . .

Den Gedanken an einen Lehmoken im Termitenstil weise

ich von mir , da ich Hible , daß meine Fähigkeiten an der Kuppel
scheitern werden . Doktor begeistert sich auch für die Idee und

hilft mir denken . Das Resultat dieses Nachdenkens ist schließ -
lich doch nur ein Backofen aus einer Petroleumlata , die wir

mit Lebm verpacken . Bis Sonntag kann er trocknen , dann soll

er eingeweiht werden .

Doch wir sind Heike Köche und m" sien ans Werk . Menu :

Reis mtt Tr- ' ckensteisch Dem Doktor lästt ein . daß mir einen

Rarrot Streiken - �arra — riemenstcr " « � und riemenä�nü - ßes

Tro� - nsteisch — besitzen , und wir bensich - n es . Beim Schneen
in Stt ' ckchen lällt uns so recht cnrß { jaß si « fani�ßl was Zäbig -

keil , qcz uzgg Anstb ' n an�e ' anot , ver ' w- ' Xt an Le�er -

riemen erinnern . Dieter Ein�rnck nsird vertnrkt , cko mir * 03

noUnntet « Gericht ko ' len . ttnd doch sieal g, - s dcni Anl ' tt - e H" S

Dolors e ' wos van dem �osz des schnkkerchen Künstlers , als

er seiner Galsin einen vrül ins Kelt brnch .

Nach einer kl - ' nen Weile ip ' ft sie idn wieder mit sonttar

Stimme hinein . Als er zurückkommt Hält er etwo - - - in der

Hand , was seine Frau als nicht zugehörig aus dem Reis ent -

fernt hatte , da es nach des Doktors Wendung ein „ Fremd -

körper " ist . Wir untersuchen das Stückchen .
( Fortsetzung folgt . )



dem Vöhl öer Augenöl
Eröffnung der Neuköllner Iugendpflcgewoche .

Die vom Jugendamt der Stadt Neukölln ver >
anstaltete Jugendpflegemoche wurde gestern in der . Neuen Welt "
mit einer kleinen Feier eröffnet . Nach einleitendem Gesang eines
gut geschulten Chors von Knaben und Mädchen und einem von
Ilse Haase gesprochenen Prolog begrüßte der stellvertretende Bürger -
meister N a d t k e die Gäste . Er wies hin auf die Schäden , die
besonders der Krieg unserem Nachwuchs gebracht hat . Weil viele
Eltern , durch Erwcrbsarbeit in Anspruch genommen , den Kindern
nicht die rechte Erziehung geben können , müsse die Gesamtheit hel -
fen . Man solle die von privater Seite für die Jugend geleistete
Arbeit nicht gering einschätzen , aber di « Führung bei diesem Wert
gebühre der Gemeinde . Stadtrat Schneider , der Dezernent des
Jugendamts , sprach über Zweck und Ziele der Jugendpflegewoche .
Neue Wege sollen gesucht werden , neue Wege zu dem schönen Ziel ,
mehr Sonne und Licht in Kinderherzen zu brin -
gen . Die Jugendpflege stößt dabei aus manchen Widerstand , der
oft von der Familie und leider oft auch von der Schule ihr be «
reitet wird . Noch wird viel zu sehr unterschätzt , daß Jugend »
pflege in ihrer Wirkung eine vorbeugende
Jugendfürsorge ist . Die Teilnehmer an den Veranstaltungen '
der Jugendpflegewoche sollen durch Vorträge über verschiedene
Zweige der Jugendpflege belehrt werden , über die Gefährdung der
Jugend durch Schundliteratur , über die Bedeutung der Kunst für
die Jugend , über den Wert der von de * Jugend getriebenen Leibes¬
übungen . Eine Ausstellung von Spielzeug , guten Büchern
und Bildern , von Sportgeräten , von selbstgefertigten sehr hübschen
Arbeiten aus Neuköllner Kindergärten und Kinderhorten ergänzt
die theoretischen Belehrungen . Auch Besuche der Jugsndbiihne und
des städtischen Kinos sowie Führungen durch Jugendheime , Kinder »
horte usw . werden den Teilnehmern der Jugendpflegewoche ge -
boten .

die Kohlennot vörläujlg behoben .
Nach zubcrläisigen Mitteilungen über die Koblenverböltnisie in

den einzelnen Dtrektionsbezirken der Eisenbahn
wird un « über die Lage der Kohlenversorgnng der Reich - Zbahiien
aus dem ReichSverkehrSministerium folgende « mitgeteilt : Die Ge »
fahr der Einichränkung de « Personenverkehr « ist durch die außer »
ordentlichen Maßnahmen der Reich ' bahnverwaltung fast nahezu
al « beseitigt anzusehen . Die nur im äußersten Notfalle zu
ergreifenden Maßnahmen der Verwaltung , u. a. des Dienstkoblen »
zwange « auf den westdeutschen Kohlenzechen , haben den gewünschten
Erfolg gehabt und zu einer verbesserten Belieferung der Reich «»
bahnen geführt .

Für die Letzten !

Drei Jahre nach dem Waffenstillstand liegt noch die Notwendig »
keit vor , für die Freilassung von 5 » K r i e g « g e f a n »
genen zu demonstrieren ! Die zum 18. Dezember , 10 . 30 Uhr .
von der Arbeitsgemeinschaft Groß - Berlin im Zirkus Busch
einberufene Maffenveriammlung muß eine Volkskundgebung werden .
Wie bereits gemeldet , werden namhatte Künstler wie Ernst Friedrich
und Theodor Laos und Redner wie Löbe und Barsanti diese denk »
»vürdige Feier ausgestalten . Der Neichtpräsidenl und andere Per «
söulichkeitcn werden an der Feier teilnehmen . Ter Aufmarsch zu
der Kundgebung erfolgt bezirksweise .

Das Storkow - Nnglütk auf dem Wannsee .
Das Schiffsunglück auf dem Wanniee beschäftigte gestern eine

Konferenz von etwa 30 Sachverständigen au ? den
Kreisen des Berliner Schiffahrisvereins . Die Konferenz war «in »
stimmig der Meinung , daß den vielsach von Laien angegriffenen
Behörden kein Verschulden an diesem linsall zur Last gelegt werden
könnte ! Es wurde vielmehr festgestellt , daß weder im In » noch im
Auslände derartig weitgehende und scharfe Kontrollvor -
schriften fär die Personenschiffahrt bestehen wie aus den märki -
schen Wasserstraßen . ES werde daher , zumal bei den größeren
Personenschiffen , die schon an und kür sich stabiler und seefester
gebaut sind , eine ebenso große Verkehrssicherheit gewährleistet , wie
dies auch bei jedem anderen Verkehrsmittel der Fall ist . Die
Konferenz setzte schließlich einen Ausschuß von 11 Sachverständi -
gen ein , der die Aufgabe erhie ' t , alle Anregungen , die sich an « dem
Unfall ergeben haben , auf das eingehendste zu prüfen . Etwaige
Mängel solle » sofort beseitigt und den Behörden entsprechende Bor -
schlage unterbreitet werden .

Das Ende einer Fabrik für „ französischen " Kognak .
Auf der Suche nach Gcheimbrennercien ist das Reichswucher -

amt auf eine Kognokfabrik gestoßen , die ein Herr Kelban in dem !
Hause Schützenstr . S3 eingerichtet hatte . Mit Sprit und Cssenzen >
wurde in einem geräumigen Kellerraume der „feinste französische
Kognak " hergestellt und für ZOO M. die Flasche verkauft . Abnehmer
waren in der Hauptsache Bars und Dielen , wo dann das Gläschen
mit 18 Mk. ausgeschenkt wurde . Um die tzohe Steuer und den Zoll
zu sparen , ließ sich Herr Kelban aus Frankreich Essenzen kommen ,
die in dem Keller verarbeitet wurden . Aus einem Liter Essenz
wurden fünf Liter Kognak hergestellt . Um die Abnehmer zu
täuschen , wurden auch die Flaschen mit französischen Etiketts be -
klebt und die Kisten in französischer Sprache signiert . Das Geschäft
ging glänzend , denn Herr Kelban kam aus seiner WohtiuNg am
Kurfürstendamm immer nur im Automobil oorgefahren . Ihm zur
Seite stand ein Franzose , der die Mischungen vornahm . Als das
Reichswucheramt hinter die Fälschungen kam , beschlagnahmte es
sofort alle Vorräte und schloß den Koller . Kelban hat nicht nur an
Berliner , sondern auch an viele auswärtige Firmen große Posten
seines „ französischen Kognaks " geliefert . jf

Die Werkstatt öer rollenöen Räder .

Die Eisenbahndirekt ' on Berlin hatte zu einer Besichtigung der
Eisenbahnhauptwerk statt in Tempelhof eingeladen .
in der fast 3 0 0 0 Arbeiter , darunter 200 Lehrlinge befchäftigl
sind . Selbstverständlich ist es , daß unter ihnen Handwerker aller
Art zu finden sind . Der Lohnetat beträgt zurzeit etwa 70 Millionen
Mark . Rund 5000 Personen - , Post - und Gepäckwagen , 14 000
Güterwagen und 400 Lokomotiven werden hier in einem Jahre
einer gründlichen Repaiatur unterzogen . Außerdem werden noch
200 neu gelieferte schwere Lokomotiven aus ihre Bctriebsfähigkeit
geprüft . Einen besonders großartigen Eindruck machen d i e
großen Lokomotivhall ein , in denen die in Reparatur
befindlichen Lokomotiven in vier langen Reihen hintereinander in
jeder Phase der Reparatur zu sehen sind . Einen imposanten An -

blick gewährt es , wenn die beiden Laufkräne das ganze Lokomotio -

obergestcll samt Kessel , Führerhaus und Maschine von den Rädern

herunterheben und durch die Halle zu dem Platz führen , der für
die weitere Ausbesserung vorgesehen ist . Vor kurzem wurde eine
elektrische Schweißerei in Betrieb genommen , die nach
dem Slavianoffschen Verfahren arbeitet , bei dem zwischen dem
Eisenstab und dem auszubessernden Maschinenteil ein Lichtbogen
gebildet wird , wodurch das vom Stab abgeschmolzcne Eisen sich
fest mit den gußeisernen Arbeitsstücken verbindet . Die Neuherstel -
lung der besonders sckmerig zu gießenden und sehr kostspieligen
Zylinder wird hierdurch überflüssig gemacht und außerdem erheb -
liche Zeit gespart . Im übrigen wird das autogene Schweihver -
fahren , das wir kürzlich eingehend beschrieben , in ausgedehnter
Weife angewendet . In der W a g e n w e r k st a t t werden äugen -
blicklich die elektrischen Triebwagen der Strecke
nach Groß - Lichterselde - Ost mit elektrischer Hei -
z u n g versehen . Besonderes Interesse erregte auf dem Hofe die

unscheinbare Achs senke für Heißläufer . Wenn sich die Achsen
eines Güterwagens warm gelaufen haben , wird der Wagen zur
Achsscnke gefahren , der heißgelaufene Radsatz nach unten ge -
senkt und ein anderer Radsatz , der fertig vorbereitet ,zur
Hand steht , in den Wagen eingebaut , eine Arbeit , die in einer
Stunde ausgeführt werden kann und die�das Umladen der Güter¬

wagen erspart . In der L e h r l i n g s w c r k st ä t t e wird der
Nachwuchs kür den Eisenbahnbetrieb herangebildet . Wie uns ver !
sichert wird , bemühen sich die in Frage kommenden Stellen , das
Taylor - System , soweit es möglich ist , in den Eisenbahn -
Werkstätten durchzuführen , um so den Betrieb nach jeder Richtung
hin wirtschaftlich zu gestalten .

Der Ehemann al » Gatlenmörder . Ein Ebedrama fand gestern
in Zeblendorf seinen blutigen Abschluß . Der Schneider
Haering erschoß in der Berliner Str . S leine von ibm gelrennt
lebende Frau , die 28jäbripe Elie Haering . Die Kugel verletzte
da « Her, , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . H. ver -
suchte nach der Tat zu entfliehen . Um sich seinen Bcrsolgern zu
entziehen , gab er aus diese mehrere Schllsie ab , die jedoch niemand
verletzten . Es gelang dann , den Gewalttätigen zu entwaffnen und
festzunehmen . _

Hroß - öerline ? parteinackeichten .
Heute , Dienstag , den 13 . Dezember :

4. ftccis Pren , lauer Tor. 7 Abr öfscntlichc Boltsocrsammluag In
drr Brancrri itönigstalit , Tckönhaulcr Alle « lS/tl . Thema : „Die Rat
Deutschland » und Weltwirtschaft *. Referent Dr. Adolf Braun , M. d. R.

I». Nrei ». 8 Uhr außerordentlich « llreisvertreterversammlung bei Maier ( TUr.
lischea sielt ). Breite Str . I, . Wichtige lommunale Angelegenheiten .
Nirdcrschönhausen entsendet Delegierte , die nicht Mitglieder der llonsum -
genosscnschaft sind. Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

Znngsozialistcn . Srnp »« Lichtenberg : Uhr bei Thornow , Wllhlifch - , Sit
BScklinftraße , Bortrag übrr „Rechtsfragen *. Referent Felgentreu . —
Schönhanser Vorstadt : TA Uhr bei Carl , Wichertstr . 69, Bortrag über „Alt -
Berlin " . Die Bcranstaltungen finden letzt regelmäßig jeden Dienstag statt .

Morgen , Mittwoch , den 14 . Dezember .
Mitgliederversammlungen :

1. ?dt . TA Uhr . In der Echlllaula Auguftstr . 68. Thema : „ Die allgemeine
politische Lage*. Referetu Ernst Heilmann , M. d. L.

2. Abt . ' A Uhr bei Ohngemach , Äommandantenstr . 88. Erscheinen Pflicht .
z. Abt . 1A Uhr be! Wilic , Eebastianstr . 39. Thema : „Planwirtschaft - der

sozialistische Wirtschaft ?* Referent Erich Fraenkil .
e. Abt . 7) 4 Uhr bei Echwartz , Blankenfclder Str . 19. Thema : „Eozialpolittl *.

Referent Paul Foth .
». Abt. TA Uhr im Bürgerheim , Alte Echilnhauser Str . 28/24. Thema : „Hein -

rich Heine und der Sozialismus *. Referent Dr. Hisserich . „Vorwärts " »
Leser und Anhänger unserer Sache sind eingeladen .

9. Abt . IVi Uhr im Artushof , Perleberger Straße . Thema : „ Die politische
Lage*. Referent Hänlein .

19. Abk. 7>4 Uhr im sieichcnsaal der Eemeinbeschule Alt - Moabit 28. Thema :
„Politisch « Lage*. Referent Ioh . Altmaier .

11. Abt . 7 Uhr bei Bergcr , Lenetzow- , Ecke Iagowstraße . Thema : „ Die große
Koalition *. Referent «nies .

18. Abt. TA Uhr in den Arminiu - . Festsälen , Bremer Str . 78. Thema : „Die
politisch « Lage*. Referent Gustav Weide .

14. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Demminer Str . 27. Thema : „Paluta und
Dcvisenhandcl " . Referent Saternus , „Borwärts ' - Redalteur .

18. Abt . 7 Uhr in der Echulaula Bernau » Str . 89/99. Thema : „ Das neu «
Parteiprogramm *. Referent Dr. Fritz Ztarsen .

II . Abt . 7) 4 Uhr bei Krüger , Hussttenstr . 84. Berichtrrstatwnz vorn Bezirks¬
tag . Der Saal Ist geheizt .

17. Abt . 7 Uhr in der Schujaula Tegeler Str . 29. Thema : „Sozialdemokratie
und Aoalitionspolitik ". Referent R. Fendel .

18. Abt. 7 Uhr bei Diebel , Panlstr . 82. Referentin Gertrud Hanna , R. d. L.
19. Abt. 7 Uhr bei Mielsch , «ristianiastr . IIS , Sitzung der Bezirkssührer und

Betriebsvertrauensleut «.
29. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Kristianiastr . 81/89. Bericht vom Bezirkstag l

und wichtige Mitteilungen .
22. Abt . 7 Uhr in der Echulaula Lllttlcher Str . 47/48. Referent Pfarrer Bleier . |

Pünktliches Erscheinen erbeten .
28. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Müllerstr . 48. Thema : „Ursachen der Teue - |

rung " . Referent Dr. Max Bendiner , M. d. L.
24. Att . 7 Uhr Sitzung der Bergnügungskommifsion und aller an unserer !

Weihnachtsfeier interessierten Genossen bei Winzer , Christburger , Ecke !
Winsstraße .

21. Abt. 7,4 Uhr hei Wlchmann , Weißenburger Str . 1. Thema : „Eozialdemo -
kratie und Strafrechtsverfahren *. Referent Heinz Fraenkel .

27. Abt . Die Manatsverfammlung fällt aus . Dafür Beteiligung an der ilf/end

9». Mt . Spandau . VA Uhr im Tllrkifchen gell , «- Mestr . «. Bh « « « „ « telÄ
fragen " . Referent Genosse Matufcheck . .

78. Abt . Schmargendorf . TA Uhr im Schützenhaus , Mitglied - rv - rfammlun ,
und Zahlabend . Wichtige Tagesordnung . _ _

_ _
schönrberg . 77. Abt . 8 Uhr siahlabend in folgenden Lokalen : Milde , Rollen .

dorfftr . 1«: Folger , Knffhäuserftr . 19: Wittkowstt , Martin - Luther - Str . 78;
Will . Martln - Luther - Str . A: Vinte . B- rtburgstr . 7. — 78. »bt . 7f4 Uhr
siahlobeud bei Sandel , Lorbergftr . 11 und bei Grunze , Sustav - Frentag -
Straße 3. Tagcsordnung : 1. „Die jungsozialistische Bewegung " . Referent
Genosse Löffler , 2. Bericht vom Bezirkstag . Referenten Wessel und
Hirfchberg . 3. Teuerung und Steuern . Referenten Vierbücher und Kam»
rowdki . — 79. Abt. Die siahlabcnde finden abends 7>4 Uhr in folgenden
Lokalen statt : 1, Bezirk bei Arnb ! , Bautzen «! Str . 12: 2. Bezirk de: Rose .
nau , Hohenfriedberg - , Ecke Kolonnensiraße , Referentin Landtagsabgcordnete
Wohlgeniulh , Thema : „ Wesen und Ursachen der Teuerung " : 3. Bcz: r ! der
Ritsch , Siegfriedsir . 9, Referent Genosse Stenzel : 4. Bezirk bei gettlitz .
Sedanftr . 99, Referent Genosse Schultz : 8, Bezirk bei Groß , Sedonftr . 17:
9. Bezirk bei Reißner , Eotenstr . 38, Referent Genosse Krüger ? 7. Bezirk
bei Eichholtz , S- danstr . 48: 8. Bezirk bei Ende , Sachfendamni . Ecke Genest -
straße : 9. Bezirk bei Fintel , Besscmerstr . aße , Referent flarl Lsttke , Thema :
„Die politische Lage" . In allen gahlabenden : Bericht vom Bezirkstag . Er -
scheinen Pflicht . . . .

81. Abt . Friedena ». 7>4 Uhr Bezirksabcnde : 1. - 8. Bezirk bei Ulbrtch , Hand .
jerpsti . 89; 4. und 5. Bezirk bei Schultz . WiesbadlNir , Ecke Laubacher
Straß «: 9. Bezirk bei Sundlach , Odenwaldstr . 19. _84. Abt. Lankwitz . 8 Uhr bei Lehmann , Kaifer - Wilhelm - Straße . Thema : „ Die
Preußenkcalltion " . Referent Wonwod . . �

85. Abt . Tcmpcihcf . 8 Uhr siahlabcndc : 2. Bezirk bei Huckshold , «° : ser : n.
Augusta - Str . 65; 3. Bezirk bei Bufe , flaiser . Wilhelm . Straße ; 4. Bezirk
bei Radzuwcit , Berderstr . 14: 5. Bezirk bei Echmehle , Frieortch - Wilhelm -
Straße 9: 9. Bezirk bei Becker, Ringbahnstr . 4; 7. Bezirk bei Wanziick ,
Lberiandstr . 1. . . .

_ _ _
Neukölln . 91. Abt . 7 Uhr Bezirksabende : 29. und 21. Bezirk bei Dlanert , Biß -

mannstr . 29: 87. und 42. Bezirk bei Sauer , Reuterstr . 89; 88. Bezirk bei
Ramin , Mainzer Str . 12; 89. und 49. Bezirk der Lidtke , Karlsgartcn -
straße 12; 41. Bezirk bei Mäufeler , Münchener Str . 23; 48. Bezirk bei
Schiel . Boddinstr . 4: 49. Bezirk bei Dombrowski , Mainzer Str . 24: 39. Be-
zirk bei Pfeiffer , Mahlowcr Str . 11. — 94. Abt . TA Uhr Zahlabende :
51. und 32. Bezirk im Lokal Echillerpromenade 39; 91. Bezirk bei Nik: sch,
Ziethcnstraße : 95. Bezirk bei Spcisebccher , Herriurtbstr . 29; 99. Bezirk
bei Wilhelm , Herrfurtliplatz 9: 97. Bezirk bei Schumacher , Steinmctzstr . 59;
98. und 77. Bezirk bei Taubcl , Weisestr . 23 : 79. Bezirk Ifti Wall . Aller -
straße 7: 78. Bezirk bei Meier , Weisestr . 31. — 95. «bt . 7,4 Uhr bei
Eohlkc , H- ruiannstr . 199. Thema : „Wirtfchaftsfragen und Teuerung " . Re-
ferent Clemens Rörpel . — 96. Abt . 7 Uhr bei Zillmer , Rogatstr . 57, Ab-
teilungsverfammlung fBezirkc : 89, 87, 88, 93, 94, 199—193) . Bericht vom
Bezirkstag , siahlabend findet im Dezember nicht statt , es wird in der
Bcrfammiung kassiert . — 97. Abt . siahlabend in folgenden Lokalen abend »
TA Uhr : 79. Bezirk bei Kutzki, Leinestr . 1; 89. Bezirk bei «rey , Hermann -
straße 178; 99. und 91. Bezirk bei «ottke , Warlhestr . 14 : 92. - 194. Bezirk
bei Schulz , Emser Str . 192; 195. u. 199. Bezirk bei Rerlich , Etegfried -
straße 49. Thema : „Die politische Lage" . Referent Genosse Renner . —

»8. Abt. 7 Uhr bei Pollaiowskq , Knesebeckstr . 84. Thema : „Wirtschaftspolittk ".
Referent Fritsch -Liegnitz , M. d. L.

193. Abt. cberschöneweid «. 7*4 Uhr im geichensaal de» Realgymnasiums Zahl -
abend .

114. Abt . Riederfchineweid «. 7,4 Uhr bei Schöps , Grünauer Str . I. Tages -
ordnung : Berichte .

195. Abt . Adlershof . Die nächste Mitgliederversammlung findet erst am
21. Dezember im sieichensaal statt . — Freitag , den 16. Dezember , TA Uhr ,
Funktienärversammlung beim Genassen Feuerstein .

198. Abt . Köpenick . Tu Uhr im kleinen Saal des Stadttheaters . Thema :
„Deutschlands Auslandspolitik und der Verlust Oberfchlesiens ". Referent
Legationsrat Dr. Zechlin . 2. Bericht vom Bezirkstag . .

Lichtenberg . IIS. Abt. l ' A Uhr Zahlobende : 1. und 2. Gruppe bei Stöbcr ,
Iungftr . 29; 4. Gruppe bei Albrecht , Eürtelstr . 17: 8. Gruppe ( Buch «»)
findet am Donnerstag , den 15. Dezember , bei Rock- , «ronprinzenftr . 7,
statt . — 117. Abt . Gruppen 12, 13, 18» und 15: 7 Uhr in der Gemeinde -
schule (sieichensaal ) Marktftr . 19/11: Gruppe 14 beim Genossen Rcumann ,
Lcopoldstr . 17. — 118. Abt . 7,4 Uhr siahlabend der Abteilung in folgenden
Lokalen : sieglat , Wilhelmstraße : Kuk«, Irenenstraße : Ior : ch, Siegfried -
straße : Hirsch , Bllrgerheimstraße . Erscheinen aller Genassen dringend not -
wendig . — 119. Abt . 7,4 Uhr im Cäcilien - Luzeum, Rathausstraße .

129. Abt . Friedrichsselde . 7,4 Uhr im Rest . Lindenpark . Wilh - lmftraße . Thema :
„ Rußland und Deutschland " . Referent Tausendschön .

121. «bt . «arlshorst . ' A Uhr bei flu «) , Treskowallce 69. Thema : „Die Rot -
wendigkeit der Erfassung der Sachwerte " . Referent Abg. Meyer - Rheine ,
M. d. L.

125. «bt . Weißensee . TA Uhr Bezirksabend In der Charlottenburger Str . 4.
Thema : „Rückblick und Ausblick ". Referent Arthur Häußler .

Pankow . 128. Abt . Tri Uhr siahlabenb in folgenden Lokalen : 1. Gruppe bet

tcinzc, Berliner , Ecke staifer - Fricdrich . Straße , Vortrag des Genossen
traffer : 2. Gruppe bei Pallas , Mühlen - , Ecke Prennerstrvße , Portrag de,

Genossen Matthes : 8. Gruppe bei Winter , Kissinger Str . 4, Portrag des
Genossen Fillier . — 129. «bt . 7,4 Uhr gemeinsamer siahlabend im Jugend -
heim Brette Straße . Thema : „Wirtschaft " . Referent Willi Möbus . Cr-
scheinen Pflicht . — 139. «bt . TA Uhr Zahlabendc : 7. Gruppe bei «orgt -
kowski, Floraftr . 73: 8. und 9. Gruppe bei Dohnke , Wollankstr . 81.

137. «bt . Rcinickendors . West. 7 Uhr in der 5. Semeindeschule , Auguste - Biktoria .
Allee 87. Thema : „Die allgemeine politische Lage" . Referent Dr. Ostrowski .

»
9. Neef » Nreuzberg . Freitag , den 19. Dezember , abend » 7,4 Uhr, erwetterte

Areisvorstandssitzung bei Reim , Urbanstr . 29.

Ilchen Versammlung am Dienstag , den 13. Dez. . in der Braueret ssönigsiadt .
34. Abt . 7 Uhr in der Echulaula Litauer Str . 18. Thema : „ Wesen und Er -

sassung der Sachwerte " . Referent Schropp - Tlausthal , M. d. L.
35. Abt . 7,4 Uhr bei Schulze , Samariterstr . 38. Thema : „ Die politische Lage" .

Referent Handelsminister Eiering .
35. Abt . 7,4 Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 8/4. Thema : „ktultur -

aufgaben der Partei " . Referent Richard Weimann .
87. Abt . TA Uhr im Paradiesgorten , Landsberger Allee 15ö. Thema : „Die

Bedeutung der iungfozialistischen Bewegung " . Referent Rodert Keller .
2. Bericht vom Bezirkstag . fEeichzeitig siahlabend . )

49. Abt . 1<A in der Aula der Brndt - Realschule , Bellc - Alliance »Str . 89. Thema :
. . Religion und Soziolismus " . Referent Ludolf Drey .

42. Abt . 7>4 Uhr In den Blücher - ESlen , «lücherstr . 91. Thema : „Ist Deutsch -
land in der Lag«, seinen Bedarf an Lebensmitteln selbst zu produzieren ?"
Referent Wittich - Frankfurt a. M. , M. d. L.

48. Adt. 7( 4 Uhr bei Rabe , Fichtestr . 29. Thema : „ Wesen de» Pazifismus " .
Referent Fnedrich Sepffert .

44. Abt . 7 Uhr im Rzichenberger Hof, Reichenberger Str . 147. Thema : „Reli -
qion und Sozialismus " . Referent Erwin Marquardt .

45. Abt . TA Uhr in der Schulaula Reichenberger , Ecke Forster Straße .
Thema : „ Regierung und Volkswille " . Referent Kurt Kietzmann .

<1. Abt . 7,4 Uhr bei Peisler , Euvrystr . II . Thema : „Genossenschaftswesen " .
Referent Emil Buchholz ,

48. Abt . 7,4 Uhr bei Gliefing , Wasserlhorstr . 98. Thema : „Die Aufgaben der
Partei bei den schwebenden politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen " .
Referent Emil Lehmann .

49. Abt . Schwerhöelgengrnppe . 7' 4 Uhr bei Reimer . Kommandantenstr . 49.
Charlattenburg . 51. Abt . TA Uhr Druppenvsrsainmlungen : 1. Gruppe bei

Schelldach , Königin - Elisabeth - Str . 9; 2. Gruppe bei Rossiu «. Friedrich -
Karl - PIatz 5, Referent Dr. Korach ? 8. Gruvpe bei Holtmann , Sophie -
Charlotte - Str . 78, Referent Heinrich . — 52. Abt. 7,4 Uhr bei Daedelow ,
Sommerina - , Ecke Rordhausener Straße . Thema : „Eenossenschaftswefen " .
Referent S. Katzenstein . — 55. Abt . 7,4 Uhr gahlabende : 8. Gruppe bei
Schocke. Krummeftr . 4? 9. Gruppe bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21;
19. Gruppe bei Bohne , Echloßstr . 45. - 56. Abt . TA Uhr bei Ianeck ,
Pestalozzistr . 34. Thema : „Spekulationen " . Referent August Gebert . — i
57. Abt . 7,4 Uhr Gruppenvcrfammlungen : 1. Gruppe bei Arndt , Kant -
straße 51; 2. Gruppe bei Prill , Knefedeckstr . 2 . - 58 . Abt . 7,4 Uhr bei
Stein , Passaucr Str . 35. Da äußerst wichtige Punkt « auf der Tagesordnung
stehen . Erscheinen Pflicht .

flus aller Welt .
350 Jahre Görlitz . An? Sonnlag feicrie die SeGSstadt Görlitz

ihr siOOjäöüge « Bestehen . Am Sonnabend fand im Banleusaal der
Sladlhalle eine mit Rücksicht auf den Ernst der vateriändi ' chen Ver -

hälinisie nur schlichte Gedenkieier statt , wozu neben Vertretern der
Behörde » auck » die Büigermeister von Bautzen , Laubon , Löbau und

Kamenz sich eingefunden ballen .

Die Fabrikbrände . Die Fabrikanlagen der Kakaokompagnie
Theodor Rerchardi G. m. b . H. in Wandsbek wurden am

Sonntag morgen zum zweitenmal in diesem Jahre von einem
großen Feuer heimgesucht . Ucber die Enistehiing weiß man noch
nicht « Nähere « , verminet jedoch , da seit Sonnabend nachmiliag der
Betrieb ruhte , Brandstiftung . Für die Feststellung der Täter

setzte die Direktion 00 000 M. Belohnung au «. Der Schaden ist
nicht so erheblich , wie es anfangs schien . Die Hamburger und
WundSbeker Feuerwehren haben in einer halben Stunde die Macht
de « Feuer » gebrochen .

Das Zehnergrab von Saarwellingen . Sonntag fand unter Be -

teiligung einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge die Bei -

sctzung von zehn Opfern der Explosionskatastrophe in Saarwellingen
statt . Alle Gemeinden der nahen und ferneren Umgebung und die
Behörden waren durch Abordnungen vertreten . Die französischen
Saartruppen hatten eine Ehrentompagnii gestellt .

Eine Feuersbrunfl bat am Sonnabend einen großen Teil der
auf dem Gebiet von Noubaix stehenden Oelwerke ver »
n i ch t e t. Trotz der sebr ' raschen Ankunft der Feuerwehr , die

ivenige Minuien nach dem Feneralarm an Ort und Sielle war , halte
da « Feuer sich ans drei Räumlichleiten ausgedehnt , wo das ganze
Material und das Mauerwerk vernichtet wurde . Der sehr erhebliche
Schaden tonnte noch nicht abgeschätzt werden .

Gefährliche Filmprovokalion . Die erste Borsübrung eines FilmZ ,
betitelt . Das . roie stiußland " , führte in einem Lichnp ' eltheaier in
Bordeaux zu Ausschreitungen , die leicht unabsehbare « Unglück hätten
herbeiführen können . Im Saale waren eiwa 800 Kommunisten
anwesend , die ihrer Unzufriedenheit mit dem Film dadurch Ausdruck
gaben , daß sie die Leinwand und den Vorbang in Brand steckten .
Das Feuer konnte glückticheiwci ' e noch im Keime erstickt werden .
Polizei räumte den Saal , wobei e « zu schweren Zuiammenstößen
kam . Tie Polizei nahm eiwa lö Personen in Hast .

Wetterbericht bis Mittwoch mittag . Rn wenig gkllnder . zeitweif «
ani ! la >end . jedoch überwiegrud trübe und nebettg . Im Noldwesten ver »
Ichiedcntli - b geringe Niederichläge .

KON

wird immerhin
, , ,

eine hdlöe Mark anlegen müssen . £ > 6s isi der angemessene

und - wie Sie zugeben werden - begründete Ladenpreis
für die Gute Massafy - ciasse 5 OA



Zilmschau .
„ Hintertreppe " .

Man muß sich zuerst über die kurfürslendämliche Aufwachung
hinwegsetzen , über den Tcppich , der von dem U. T. Kurfürsten -
dämm mit rot gestreifter Feierlichkeit den Bürgersteig bekleckert ,
über das Blumenragout in den Logen , über die südlich tuenden
Huldigungen , kurz , über das ganze Zeremoniell einer Filmpremiere ,
um freien Kopf für die Beurteilung des FUmkammerspiels
„ Hintertreppe " zu finden , das im Rahmen einer Wohltätig -
keitsmatinee am Sonntagmittag gezeigt wurde . Dann freilich wird
man diesem Kammerspiel Achtung und Anerkennung nicht ver -
sagen können . Derfasser : Karl Mayer , schlechtweg der Caligari -
Mayer genannt : der den Stilfilm geschaffen hat und auch in diesem
neuen Film an der Stilisierung , an der Entrückung des Spiels
und des Bildes in das symbolisch Unwirkliche festhielt . Nur , daß
er diesmal in der Stilisierung , in der Betonung des beabsichtigt
Traumhasten , nicht so weit geht wie im „Caligari " . Hier war
keine phantastische , sondern eine sehr wirkliche Begebenheit ins Bild
zu bringen : also stilisierter Naturalismus . Inhalt : Tragödie um
ein Dienstmädchen . Auf der Hintertreppe erlebt und in den
dunklen , verwinkelten , licbtarmen Höfen , in die die bucklige Hinter -
treppe mündet . Magdliebe zu einem schönen Handwerker , Eifer -
sucht eines geduckt - häßlichen Postboten , Verschwinden des Hand -
wsrkers , neues Liebesidyll mit dem Briefträger , Rückkehr des
ersten , Zusammenstoß der Männer , der Postbote erschlägt den
Störer seiner Freude , die Magd stürzt sich in die Tiefe . In dieser
Handlung ist nichts Verlogenes , sie könnte jeden Tag passieren ,
und sie ist entsüßlicht , von dem Parfüm falschen Mitleids gesäubert ,
von einer rein menschlichen Teilnahme erfüllt .

Es sind nur drei handelnde Personen in dem Film�die Magd :
Henny Porten . Ganz unsiilisiert , ganz schlicht , natürlich , innig :

freilich auch nirgends ganz groß , zwingend . Und wenn sie beim
Todessturz ein vom Photographen geschickt gewebter Heiligenschein .
der als Stimmungsmoment nicht stört , umschwebt , dann möchte
man ihr den Heiligenschein nicht gern gönnen . In der Mitte
zwischen der veristischen Magd und dem ganz in Stil aufgelösten
Postboten , der Handwerker des Herrn D i e t e r l e ; ruhig , sehr
menschlich - glaubwürdig . Endlich der arme Postmann Fritz Kort -
n e r s ganz Stil , verkrampfte , illustrierende Gebärde , sehr inter -
effant in seinem Thersitesschmerz , wenn auch in allem um eine
Geste zu absichtlich . Das Spiel wird ohne Pausen gegeben — und ,
sieh mal einer an , wie gut das geht , völlig ohne Text . Die „Titel -
sucht " beim Film läßt sich also doch vermeiden ! Leopold Ießner
und Pauk Leni haben sich in Regie und Lildleitung geteilt . Es
ist ihnen viel gelungen . Die Zusammenpressung der Stin mung und
innerlichen Spannung , das schattenhaste Hereinhuschen der Vorder -
treppe , deren Leute ganz abgehackt , fast karikaturistisch plötzlich in
das Spiel spuken , die Einstreuung einer Regenszene , nur zum
Zwecke , um eine trübe Stimmung zu unterstreichen ( der Regenguß
übrigens auch bildlich sehr gelungen ) , endlich die märchentraumhaft -
unwirtlich gebaute Szene , die um so stilisierter wird , je mehr die
Handlung zur Katastrophe vortreibt . Dr . Hans Landsburger
hat zu diesem Ufa - Film eine Musik geschrieben , die den Ehr -
geiz einer durchkomponierten Oper hat .

Mag „ Hintertreppe " ein Kammerspiel sein und sich so feinen
Wirkungskreis selbst eingrenzen , man kann es ruhig einer für neue
Wege empfänglichen Menge zeigen . p — s.

„ To ? Toupcr um Mitternacht « lieg man im Mozart - Saal zum
erstenmal über die Leinwand lausen . Wie der Titel abncn läßt , handelt es
sich um einen Detektivfllm , und nach dem Ansehen stellt sich die ifrage ein ,
wie lange die deutsche Filmindustrie es fertig bringen wird , dergleichen
pseudo - lriminaliftischc Lächerlichkeiten zugkräftig zu gestalten . DieHandlimg
wiederzugeben , sträubt sich die Feder , bleibt allein ein von wenige » witzigen
Regiceinsüllen belebtes wüstes Durcheinander, ' das jedem Shintinal ; ornnn

zur Schande gereichen würde . Die wst sprichwörtliche Dummheit der
Detektiften im Film und noch mehr der handelnden Personen im Thema ,
die ihn als Autorität anstarren , tiilt immer schärfer zutage .

„ Papa kann ' s nicht lassen «. Zuweilen wird in der Filmsabrik auch
mal die lomiiche Walze ausgezogen . Das ist erträglich , wenn es sich um
ein kurz und stolt bingeworsenes Abenteuer bandelt , aber weniger schön,
wenn man ein alles Possenklischee um und um wendet , um nur ja liier Film -
alte . Lustspiel « herauszukriegen . Das war bei diesem im Tauentzien -
Palast vorgesührten Film seftzuftcllen und wenn sich höchst bc-
scheiden - Leute im Publikum auch sichilich über einen recht troilelhasten
Paron mit starl betontem Licbcsbedürsnis tösttich zu amüsieren schien, so
erhärtet das nur die alte Tatsache , dag man dem heutigeu Fiimoublilum
sag alles bieten kann . In der Ham' irolle ipielle das Fräulein Lolte Neu -
Mann sozusagen als neckischen Zcheim die Tochter lsrischfiohe Tochter ,
lagt das Programm ) des Barons . Sie gab sich dabei so sehr in Lustigkeit
aus , dajjjie einem last leid tun konnte . — Ferner gab es einen sran -
zösischen Film „ Die Brandung braust «, - ein Machwerk unter dem schon bei
uns üblichen Durchschnitt . fc.

Snefkaften der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . - Jeder für den Brief¬
kasten bestimmi - n Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Nummer
ber. Eilige Ausrag - n trage man in der Juristischen Sprecbstirnde , Lindenftr . J.

1. Sof pari , links , vor . Schriftstücke und «ertrüge stnd mi- zubnugen .
O. Lch. 34. 1. Ja , auf sechs Wochen. 2. Ja . 3. Gewcrbegericht . Mast .

gebend ist aber zunächst der Tarifv - rirag . b- sl - n Inhalt uns nicht bekannt ist.— S. Zi. Ks. Nicht ohne weiteres , es kommt auf die Hohe der Strafe an. —
<S. Ä. 18#. 1. 6 Prozent . 2. 10 —13 M. 3. Richtet sich noch dem entstandenen
Wertzuwachs . — R. R. 48. Der Lohnabzug ist vorzunehmen . Für die Natural -
dezüge find 7 M. für jeden Tag anzurechnen . — knrönderfl . Rein . — A. B. IND.
Nick» ausgeschlossen . Wenden Sie sich au die Eemeindedehorde , in der das
Grundstück liegt . — G. W. 3. Die Firma ist zur Weiterzahlung des Bei -
träges nicht veroflichtet . — «. 9. Unseres Wissens ja. Richten Sie ein Gesuchan die Oberpostdirektion . — «. 31. Der hiesige Ort ist mastgebend . Di - Unter -

» tackrukl
Arn 30. November verstarb plötillch

! ohne voraufaeeangene Krankheit unser
[ früherer Expedient

Max Menzel
| Der voimals langmhria bei uns Beschäf¬

tigte hat sich durch Fleiß und gewissen
uafte Pllichteriüllung ein dauerndes An¬
denken nesichert Wir werden seine Mit-
aibeit jederzeit hochschätzen und seinen
Namen in Ehren halten .

Berlin , den 12. Dezember 1021.

Vorwarts - Verlag G. m. b. H.

ST-n 30. Nooemdcr
verstarb pliitstickimein
lisder , guter Mann
unser trenlorgender
Bqter und Schwieger »
va»- r , der Expedient

Max Menzel
in der Blüte seiner
Jahre und Schaffens -
traft .

In tiefster Trauer
Frau AugusteMenrel

nebst Söhnen
undSchwiegenochter .

Die Elnäschcrung
findet am Mittwoch ,
den 14 Dezember ,
norm, tl ' /j Uhr, im
Krematorium Ge°
richlstraße statt .

Schlaslosigkeil . llm
ru hc. Erregungen , Herz-
tefchwerd . w behob v.
valbrament , Psion -
zenprod .d. nat Mediz z.
Beruh d. Nrrv . FI. I4,r0 .
Ott » Reichel , Deelinin ,
bv�Eisenbal�istraste�st

LroSsp

geilmEci ' . ts-fEPka!!!!

i - . csien -
aniä ien und'

stark Verschlei
mung finaet wirk

Hille durch Reichels
•-■chuASIhmatropfen da
rühmt durch Ihre Wir
Kung. 30 jährige glänz
Erfolae . M. I2,S0 .
Ottn Reichet , Berl 43,
SO. Elsenbahnstraße 4.

Kreuz-, Äiaska-. Sillier -
Zcbel- u. BolISehse

zu äußerst bist . Preisen

Skunks - Ganiit . Ä
am Op. - F�lle 10". Seal
El. 45. ttioeret 45 M an

Pelzwarenhaus

A. Klaß & Co .
Rosenthaler Straße 40 41
am Hackeschen Markt

Wische - Kof

IiotLelChaJsUaritzpl .SSa
oerlaus i staunend billig
üiemd. , BetnNeib . , Bett -
dezüge. große Teppich»,
RimsiL- GorO. . Stipp - u
Diwandecken . Daunen -
deu. Nur Gelegenheits -
' äiife. steine Liinidardm

mllfZIlsSSlellC
Osten

Deutscher Iholzarbeitcf uerbanp
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Pcrwaltungsftelle Berlin - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Am Donnerstag , den IS . Dezember t9Zt , abend » 6 Uhr
bei kliem , Hasenheide Tit . 14 - 15 , Gartensaal

der Groß - öerliner Holzindustrie .
Tagesordnung 7 Aufstellung des Lohnkarifs für Zanuar 192 ? .

Die Mitglieder der Sonlrollkommtsfio » versammeln sich im gleichen Saal
lim 5 Uhr _ 84/17 _ ©ie

- - - - - - - - - -- - - - - - -

SuChe dringend

�Umetalle
Kupier , RotguB Me» .
sing , Zinn , Lager «
metall usw. zu bekannt
höchsten Tagespreisen .

Stingl ,
Zentrum 5317. •

yoroem Sie „ Cobu " , ttofos - �fTansen -�uttcr - MARGA�INI |

Kjjpter . MessloeEJk� S S eZCSJf « seS . � JL . Q,
ü.

F/öpifn ? »/ nad BcxlinJPidielsdoTf . j
�Lie bekannt
zahle Ich Ue Al .Metalle
aller Art , auch Fadril -
adt. , die hächst Preise

Paul Zimmermann
Ali » Iatobitr . 50.

Tel : Mo ihvlatz 4347

I kausi wieder
und zahttfür

bliIlu «le«. ki>Mi!ie
MU . Goii - MMerbM
sowie Gegenstände den höchsten Tagesturs

Direlte Verwertung .

! gsllsiNknsts . ! K8

Das örigioal aller Ha�Ipoüepsteine
für ca. I Jahr ausreichend

Stück Mark 7. 33 — Ueberau zu haben

KOPP & JOSEPH , BERLIN W 50

Potsdamer Straße 122

gr e. «�1> , ,

Generalvertretung ; Franz Jos . Gfrörcr
BERLIN W50 , Antbadier Str . 56 . Fernspr . : Steinplatz 4848 u. 12144

1 ' JRPDq
mit bediDKuofsioscm

P* RQcksenduncsrec' it bei
NichtKefallen, liefere ich sol-
venlen Reflcvionien meinen
er»tklass . ,auch d-venvöhntest ,
Ansprüche bei iledlKcndengro «
öen. echlentichen - Appsrai . Ast«
Die Lieferung erfolgi zum Ori -
�iaaliabrlkprels , «iso
ohne jeden Aafichlnjr . - tnebst 12Stücken«ufdoopeIseltiK e
KQastlerplatten nach ihrer Wahl
geg Zahlung
voa fiVinur
p. Monut .
ael neuer Verbindung Anzahlung'
erwanschl . VerIang. Sle kostenlos
«llnstr. reisliste f über Sprech-
apparate alterArt oder besuchen >
Sie meine Vorführungsräume j

Alexandrinenstr . 97
WALTE« H. ÖARTZ, derlla S42 j
tfax &ak Postlach 120P

Gegen gleiche ZahlwelM
Cameras, Uhrcn. VfoIInen,
Celli, Wando Inen, Gitar¬
ren. Lauten, Harmonika�
Bandonions, Zithern ct £

Katalog D gratis .

Musiker
wollen Feftlichleitr «
vermittelt Musiker .
Nachwels . Baiser »
Wistieim - Straze 31,

Not den 988, 3244

1 jedes
!'iiuiii | <Juan'

IIMWI > mm,
kauft Metall . Kontor
John . Alte Jakobsir . 138

Poliklinik f. nnentgeltlielie Beratung
für alle Haut - , Cteschlechtskrankhelten ,
Syphilis , Harnrfihrenielden , fnsc i u. be¬
sonders veral et, etc nervöse Störungen ,
Mannesschwäche . Haarnusfall usw. jeden
uiensiaa u. Donnersiag ! l —I Dr . med . H.
Schmidt , Spezialinstlnit , Berlin NW 117,
Rathenower Str . 73, am Kriminalgericht . Bei
lehrende Broschßre völli diskret gegen 2 M.

Leiden angeben .

KARL LIEBKNECHT

Reden und Aufsätze
374 Seifen . Preis ; Kartoniert 20 M. , für Organisationen 15 M. , in Leinen 30 M.

L . TROTZKI

Die neue Etappe / Die Weltlage
und unsere Aufgaben

167 Seiten , mit drei graphischen Darstellungen . Preis 2,50 JVL, geb . 6, — M.

G . SINOWJEW

Die Kampfe der kommunistisclien internationale
114 Seiten . Preis 1. 60 M. , geb . 6 . — M. i

KARL RADEK

Der Weg der kommunistisclien Inlernalionale
86 Seiten . Preis 1,50 M. , geb . 6, — M.

lesen und Resolutionen des �Weltkongresses
der kommunistisclien internationale

191 Seiten . Preis 2 . 50 M. , geb . 7, — M.

M . TOMSKI

U

Abhandlungen über die Gawerkscbaflsbswegung
in Rußland64 Seiten . Preis 2, — M. , geb 5. — M.

DR . EUGEN PAWLOWSKI

Der Bankrott Deutschlands
Preis 2 . 59 M. , geb . 6, — M.189 Seiten .

E . VARQA

Die Krise der kapitalistischen Weltwiriscbaft
64 Seiten . Preis 1,50 M.

E . VARGA

24 Seiten . Steuerfrage und Steuerpolitik Preis 30 Pf .

Zum Jahrestag der proletarischen Revolution

in Rußland. 1917-192174 Seiten . Preis 2, — M

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt durch

7HI >n/v 0 M. Tcilzahlg . SJ. dar Kronen
ZldilDc tU 0 an 18 Zahnz m. Einspr . h
schmerzld . Umarb . ichlcchtslfz . üeb . Rep. sof

TaliBarT�rJJoH�otjd�hSSjHc��

K4? . Uder,S616 , Sngelufer sMavierschnle ,
ittcmonium , Violinen .

itherichule!
�

Rdet - I Zigaretten , Kau - , Rauch - o. Schnupftabake
caRe 69, Schönhonler | G. A. Hanewacker,Qold ( _Landlr . , Eicken , Raulino
Uee 126. * ' Oldenkott Oeöll . 8—2,3 —5 U Moritzpl 3014 13720

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Horiir # iatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils auf Seide , letal für 400 —600 M. Femer Damen . Kostfime , - Mantel , wasche , Teppiche ,
enorm bllliv 1 Pelzwaren : Kreuzluchse 200 , ZobeltQchse 400 , Bleu . , Silberfüchse , Skunks ,
waite , Lnchse , Sportpelze 800 , Qehpelze 1800 , Pelzmantel 3800 , Keine Lomhardwaren ,



poeoeoooooo «;

Theater , Lidilsplele usw .
rooocooaooö

Opernhaus
Million

Vi, Uhr _

Schauspielhaus
Othello

_ VI, Uhr

Deutsch . Theat .
Zum ersten Male l U. :

Ein Traumsplel
Mi. Y' /j : Louis Ferdinand

Prinz Ton Freuden

Kammersplele
RUhr : Der HGhnerhof
Mi. 8: DerH uhnerbof

Gr. Schauspielh .
( Karlstralte )

7 Uhr : 09t « von Ber -
lichinaen

Mittwoch 7 Uhr : OBli
von Berlichingen

Theater 1. d.

Königgrätz . Str .
Moskauer KQn&tler - Th.
7 U. : An des Reiches

Pforten

Volttsbähne
Theater am Bülowpiatz

u.' ; Bauer als lillionar

Lessing - Theat .
Heute bisLjonnerst7V�
Wenn wirToten

erwachen
Freitag 7 ; Peer Gynt
Sonnab 31/,. kl Preise :

FitzUUtz
V/, ¥. : Die Spielereien

einer Kaiserin

Deutsches KOnstler-Th
Allabendlich V/, :

( Max Adalbert )

Thalia - Theater

TU

Stürmischer Erfolg !

remierenbesetzung

Ausschneiden ! —

für die Abonnenten . — Gültig für 1 —6 Per¬

sonen vom 1 . —15 . Derember ( außer Sonntags )

Komödienhaas \
7. 30 Die Fahrt i
uhr . jn « Blaue

Glässner . Richard , Engl , ,
Prdcki . Stieda . Dernburg '

Berliner Theat . !
Täglich 7.31) Uhr :

( Prjmeffin

Qääi
FritziMassarya . o. .
Ralph Arthur Roberts . >
Pepi Zampa , Ob. Kiper .

Central - Theater

tu u. : Detektivniäilel
Deutsches Opernhaus

7 u. : Margarete
Friedr . - Wilhelmst . Th. j
s uhr : Anierican CIfI

Intimes Theater
8 Uhr : OroBe . Stadt .

Schleier
Klein . Schauspielhaus

7' /,u : Reigen
Lustspielhaus

8 Uhr : Hnhnenkampf
Sittl . Forderung

Metropol - Theater

u�D. Straßensängerin
Neues Operetten - Th.

8 uhn Königin dhcht
Neues Operettenhaus
Schönebg . , Hauptstr . 144
8 Uhr ; Elomal kommt

die Stunde
Neues Theater am Zoo
Direktion Ullrich Haup :

uh' JasdentsetieLeld
Neues Volkstheater

w. uhr. Jugenilfpeunde
Schiller - Th. Charlbg .

8 Uhr : Die Stutzen
der Qeselischalt

SchloBpark - Th Steglitz

tu uhr : Jagend
Thalia - Theater

u7�: Schäm ' Dich, Lotte
Theat . am Nollendorfpl .
�/i U : Helmg ' fundcn

u.' ! Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

uhr . - Braut dlucullus
Th . i . d . Kommandant Str

( JOd. Künstl - Th. )
Vi, : Jankel der Schmied

Wallner - Theater

v/2 . uhn Die Tanzgräfin
Walhalla - Theater

u8: Jnng muß man sein

Residenz - Theat
Täglich 7Va Uhr :

Das weite Land
Trlesch , Korkt , Sehroth ,
Klein , Schbnfeld , Harjt ,

Schneider - Nissen ,
Posplschii

Kleines Theater
Täglich 7Vj Uhr :

IVdupci 1

| Dir. Jam . Klein

Die große
Revue

Letzter Monat !
Orehester - FauteDll (statt 60) 38 M.
I. Parket -Fauteuil (slatt40 ] 25 H.
II. Park. -Faateull (statt 30) 22 M.

Parkett . . . . (statt 25)
. . . . (statt 20)Balkon

Sperrsitz

16 M.
12 M.

(statt 15) 7 M.

Originalkarten 8 Tage im voraus 18 —V- Z und abends

Keine Bilhne der|
I Welt bietet sol -

le Praehtaus -

statt . n. Nam. be-

I rühmt . Darstell .

Landa

10 Kästner

(Sascha Gura

.Hartstelnl
(Franz Gro

P. Westermeyerl
Ii. Werkmeister !

Damen -

Ballett ! !
Vorv erkaut

nunterbrochen I

m

FOLIES CAPRIGE
Linicnstr . 132

Täglich 8 Uhr ;

Ml
Sonntag ' /z4 Uhr ;

Dl « Schiffbrüchigen
( zu kleinen Preisen )

( Die Liebe wacht )
Carola Toelle , Bertens ,
J. Palkcnstein , Bern .
Plans Albers . Mamelok .

Trianon - Theat .
Täglich T/ , Uhr :

Kümmere Dich
um Amelie !

Eug. Burg . OlgaLlnihurg ,
Flink , Wasa . Bendow .

Kaiser . Chandon

( Rose . Theater )
Vi, Uhr ;

Biederleute
dazu

D. Mädchen v. Elizondo

Casino - Theater
Laihriag . Str . 37 Tägl. 75/ .
Der neue Schlagen

Der Welz, »
VoiksstOck in 4 Autz

Sonntag 3Vj Uhr :
Martins Abenteuer

Admirals - Paiast
7' / , Uhr : Abrakadabra

zoe

| T81l.�
Diu

Persönliche «
Auftrete n

JSylvesterL
Schäffer

sowie der gross ? 1

| yar ! 6t6 - Spielplan ]
Vor verkaol 11- 2

CIRCUSI
BUSCH !
T pl . T�Stg . iuch 3U i

Schwimmende

Riesenelefanten

Wasserblilfel
i . ind . Man. - Schaust |
„ Die Schlange

der Durga »

[gewaltige neue j
Sensationen (

Vk! . Werth . uZirkk

Reichshallen Theater
Allabendlich TVführ u.
Sonntags nachm . 3 Uhr
Stettiner Sänger

Nachm hai ePr
Freilag , d. K. üez .

Welhnachts - Be-
netir für d.
Mitglieder .
Dönhoff -

Brettl >
Anfang
T/ , Uhr

d. Phllharm . Orcbest .
Dirig . Prof . Rieh . Hagel
7. Sinf . ; Viol. - K. (v. d Berg )
Anf. 8U. EintriittM .

IS -

Potsdamer Str 38
Friedenau , Rheinstr
uirnoch b. Donnslf

Der Roman
eines Dienst¬

mädchens

Turm str . 12
Alexanderpl . - Pass

Das Meisfer -
filmwerk

Lady
Hamilton

3. Id. 7 10, 9. 10 Uhr.

tsebrenstr , 54
7' / , Uhr ;

Rlesen-Weihnachts-

Spielplan :

Berlin SW. Leipiigersir . V/Ib

BilligeSpielwaren !
� Wunderhübsche

JH�GesDlUthaflispieie
V _ "h von 3 M. an

ou
a jotbt . Magnet ,

6 Matt .
»röter m. 18 Fischen .
! Magnete . 12 50.

Amle - MM .
beliebtes Spiel & uuo 8 M.

) ) cuberarlif ei . Sortimente in allen Preislagen .
Uro»» Auswadl Spielwaren zu tebr billigen Preisen

Pinns &. Co . Berlin . Unartgrofenitr . 84,
drei Häuser von der Lindenslr . — Oegr. 1810. —

riUsnlen , Juiveieis
iLminsl auch ganze Nachlässe
EHiIUtl i esond . grobe Posten

gute Ware , zum höchsten Kurs "
Amsterdamer

Dlamantensehieiferel
Gegr . 1892. 160 Friedrichstr . IMb

Kapitän
rt II * rt fc rt I

einmal geprobt — hnmet
. gelobt . Feinst , Geschmack.

stets frisch. ?>» lanf . in 5.
t � Zigarrengesch . usw Neue

IltirahnF Sertaufsnen . richte! ein :
— — ( Senerolbertr anörfet ,

Setiin , Cichfcnbecget Sft . 22 ( Rünigjtabt 1683)

| MIInzenamintDflg |

Piatin
Gold-, Silberbrueh

Zahngehisse
( pro Zahn M. 20 . —)
kauft z. rcell . Taßespr

Lemberg
Neukölln , Bergstr . 140

Ein ang Goethestr .
im Laden : tägL v. 9-7

Fahrgeld vTd rergDtel
ohne Abzug !

KUeheD
lagrößterAoswabl .

Auf Wonsch
Zahlungscrieichterung

H. Stolzmami £ Co.

Belle-Aüiancestr. lOC

Auf Teii/aiiiunp
Anzüge

SdUflpler , Raglans
Maßaroeil mob. Soajcn
Beqn. , bistr . Ralenzahl

Leiser Gottlicb
Noliendorlstr . 22 a
tl . Et. ( 3! äheNollcnd vt. )

Verkgufe

Aatbnmsonst !
flrcujfüdife

Theat . a Kotlb . Tor
TeI. aRotiä . 18077
T-igl . 2" , Uhr u.
Stq . nachm. 3 11.

Elite-Sänger
10 yettent

wltz t ftomif !
Rm. hatb . Preise

�VvN. I I - I >/,n4 6

(trojisehreiendeReklame
machen in letzter Zeit sogenannte
Trauringspezialgeschafte od. Hersteller .

GrSRte Leistungsfähigkeit
beweisen wir als einziges Berliner

Spezialgeschäft für Tranringe !

Wir liefern einen fteklame -

Stotpichfe
90, — an.

W 70, - , Fabel -
füchse,

'
AlaskafUchse ,

sämtliche Pelzwaren zu
Echleuderpreisen . Petz »
vertrieb Rottduser
Damm Z. neben Jan »
dorf . _ _

'

100,-
gobeb

erfil

ÜUKOi. ' Goltl.

fürWOM. dasGraiiini
Wir haben eine Ricsenauswahl
nur m Trauringen von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten
Ausführungen am Lager und

liefern direkt an Private .

Trauringfabrik G. Alb. Thal
C. 19, Seydelstr . 5 ( Spittelmarlit )

— Ziehung 20 » u. 21 . Dezember ~ ~

Preußische Staats - Lotterie
600 000 Los * mit STelOOO Gewinnen In

6 Kiaaaen im Gas &mt bei rage ron über

172 Billionen IUI.
da runter

2 mal 7 5 O OOO M-

4 mal SOO OOO M-

4 mal 300 OOO M.

Acbtel - Loss 10 . —M. , Tlwt . l - LoH 20 — M. ,
Ualbo Lose 40 . —M. , Oaase Los « 80 . —H.
Poatgebührsn «nd Gewinnlist « 1. — Mark. |

UmüA . ) « StaatLUtterle -
nrOSU , Eirniähmr

Fried rlch . trafle 192/193 .
nahe Leipzloer Str .

Berlin ( 08

UQl. «CtUllUgv

PlaliB-, «oiö?
SiMtnib

Zahngebisse
alte u. , erbrach , btS 200a —, »r. gähn 21- �200

fault »» aOerhöchiten Tage « prellen

MarMMs - ZabaleWk
i »

Iki
I m
D So

A. Seidenbach , Itnrsüeftrnstr . 97.
geailb . Hauvleing . Zao . HauSlgrewz . »lief :

ffitfe »urfürflenb . «chiung t « ein Laden .
Sei Strfauf wird Fahrgeld vergütet ,

']
j

«reuzsüchse
AlasiasUchiel
sUchiei Silbersltchsel
Skunf «! OpassumI
Herrenkragenl Anzüge !
Uhren ! Goldwaren !
Riesen - Weihnachtsver -
kaut zu staunenden
Spottpreisen ! steine
Versatzware . ) Vsand -
leihhausl Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahn »
Hochbahnbos Nordring ) .
Fahrvergiilung . _
Sibirischer «reu , suche,
selten schön, 475, vracht -
voller Silberfuchs 070.
außerdem Alaskafnchs ,
Blansuchs billig ver -
fäufirch . Goidmann ,
Aiexandrlnenstraße 4411,
Ecke Kommandanten » furrenzlos billiger Weih-

Anzüge ,
! Gummimäntel , Hosen ,

Cutawaas , Dobrock»
anzüge , Illller . Pale -
tots , Schlüpfer noch zu
alt »" spottbillrgsn
Preisen . Friedens »
stoffe. Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Ro»
feninalertor , Linien »
nrafte ZW/4, Ecke Ro-
scnlhalerllroile . _

*

Monatsaardeeabe und
Ken ! Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Schlilp
ser, Paletots , Hosen ,
Damentieider , Domen¬
mäntel , Kostüme . Röcke.
Ed>>ibwaren . Verleih¬
institut von Gesell .
schaftsonzügen . Große
Auswahl , billige Preis «.
Neukölln , Berliner -
straße 4l . _ _ -

Elegante Schlüpfer ,
Iackettanzüge . Paletots .
Cutaways aus gedieae -
neu Maßstoffeu , pracht -
voller Eitz , kaufen Sie
spottbillig bei Gold »
mann , Alexandrinen -
siraße 4411, Ecke Kom»
mandanienstraße . _

Beitw tische billiger !
Noch diese Woche kvn-

straße .

_ _

Weihnachtsver kauf .
Anzüge , Schlüpfer , Ul¬
ster , elegante Damen »
mäntel , Kmizsüchfe
175—1200 . Riesenans -
wahi in allen Artikeln
und Preislagen . Keine
Lombardware . Leih»

f>aus, Borhagener »
iraße 47, Lichtenberg .

Krenzlüchfe ,
Alaskasüd/se , Silber -
süchse, Skunks «. Samt -
lich« Pelzarten Hälfte
herabgesetzte spottbil -
lige Sommerpreise .
Kein « Lombardwar «.
Leihhau » Rosenihaler .
ior , Linienstraße 293/4.
Ecke Rasenthalerftraße .

Schlüpfer ,
oahl , von

Ulster .
Raglan ,

rage Auswah
50, — an. Anzüge sehr

S
reiswert . Blonder ,
leiandrinenstraße tu ,

Ecke Drosdenerstraße . *

Blusen » « nb Kleider .
■obtil liefert entzüätnb »
Muster direkt an Pri »
vate zu Engrospreisen .
Rudnicki , Neukölln ,
Harzerstr . I. 65»b'

Da » schönste
WeihnadstsgeschenkBett »
Wäsche mit herrlicher
Blumenstickerei , Gele -

enheitsiänse . Leinen -
iandlücher 5, —, Laken

. 8—95, Weibe Deckbei»
ten 125, —, Kiffen 24 bis
48. Wäschestoffe , Meier
17, —, Lakenstosfe 36, —,
Flanell - Kleiderstoffe
27, —, blauseidene Rester
12, —, Badenschestr . 10,
2 Treppen , Nähe Bay »
rischerplatz . _ _ '

Billige Bettwäsche !
Sechs billige Weih .
n-- staae . Bettbezug
8! , —, Kissen 27, — an.
Beniaken 57, —, fertige
Inlett , 145, - . Hand »
tücher , Tischtücher ,
Wäschehoffe . Domaste .
gestreifte Bettsattn .
zum Teil weit unter
Tagespreis , da alte
Abschlüsse , Bettwäsche »
fabrik Pnttkamerstr . 1,
Ecke Wilhelmstraße .

föMT & r . -

nachtsvertaus . Preis »
bis 10

Prozent . Deckbettbezüge
von 85, —, Laken 55, —,
Inletts 140, —. Ange »
staubte unter Selbst -
kosten . Handtücher ,
Wäschestoffe Engros -
preise . Aussteuer San »
S. rrabatt . Nur Quali¬
tätsware . Fahrtvergü »
tung . Nur älteste
Spezial - Bettwäsche -
fabrik , Gräiestraße
neununbbrelßig ( Hasen »
heibe ) . Geöffnet bis 7,

Silberfüchse 400, —.
Kreuzfüchse 300, —, Wö!
fe 400. —. Weißfüchse ,
Fobel», Alaskajüchse .
vkunks , Marder enorm
billig . Pelzmäntel
2000, —. Eportpelze
800 . —, Sehpelze . Fee -
ner : Herrenanzüge . Ul¬
ster , Entawans . Ko»
stüme, Mäntel . Tep »
piche. Gardinen . Wäsche
verkauft Leihha
Moritzplatz 58a. Kei
Lombarbware . _ 181

Leihhaus
straße 2 ( Salle ,
verkauft fpottbilli
ftet , Paletot », S:
fer , Iackettanzüge
erstNassrgen Maßsl
in prima Berarbei
Gelegenheitskäufe
Kreuzfüchsen , E
süchsen, Alaskafü
Qpossnmkragen
Wölfen . Keine
barbware .

Moedel - Baebel Moritz .
latz, Oranienstraße 58.
radrikgedäude . Denk»
ar niedrigste Preise .

Nußbaum - Spiegel »
scheänle . Kleiberschränke ,
Vertiko 475 — M. ,
Wachstuchtische 275, —
Mark , Stühle 70 . — M. ,
Plüschsofas 1150 M. ,
Umbauten , Ruhebetten
450, — PL, Bettstellen
325, — M. , eichene
Sdjlafzimmet , Speise¬
zimmer 5500, —. Nie »
senanswahl . Bestchti -
gung erbeten . _

*

Shaiselongnr
100, —, Ghaiselonssne -
decke 75, —, Metall -
bctlen 160, —, Kinder »
drahtbett . Meicke, Au»
auststraße 32», Quer »
gebäude . , 183 »'

Ehaiselongne ,
mehrere , verkaust bil »
lig Polsterkeller , Kraut »
straße 2. 78/15«

Ehaifelonques
325, — bis 975, —. Auf»
lagematratzen , Patent -
Matratzen 160, —. Wal -
ter , Stargarberstrade
achtzehn . _

Ehaiselongne
80,00, Chaiselonauebecke
63,00 an, wunderbare
Wanbbebänge , Polsterer ,
Pappelallee 12. '

| Mnslklnstrnmeiile |

Unterricht

Fortbildung
in Bedienung won Re¬
gistratur , Kartothek .

Durchschreibevetsahren
und Bureaumaschinen
aller Art finden streb »
same Kaufleute durch
Anschluß an kaufmän »
Nischen Bildungsverein .
Näheres unter R. 34,
Vorwärts . *

Piano »,
große » Lager neuer und
gebrauchter Instru »
inente . Scherer .
Chausseestraße 105. _

Stntzfliigel .
Pianos , «rstklasstg , we-
nig gebraucht , preis .
wert . Dittmar , Große
Frankfurterstraße 44.

nenb
Naß .

Monatsanzüg «,
lervaletots zu st

billigen Preis

Honigkuchen
b PsesfernÜsse . £

aerartikel für
Bachstraße 8,
Tiergarten . " " M

FS « Händler .
ternähsohlen . brat

Dutzend 15, — und 25,
Einlegesohlen Dntze
3, —. Gelegenhei
Posten . Hartmann
Steinig , Rosenstro
9—13, Schuhmackl'
Artikel Engras . 6k

FlllllTitBlT

Kaufmännisch «
Privatschule Hugo
Strahlendorff , Spittel »
markt , Beuthstratz « 11.
Zentrum 1750. A. Halb »
jahreslehrgänge zur
Ausbildung für das
Kontor . Sonderlehr »
aänge für Schüler mit
höherer Schulbildung .
Englisch . Französisch .
B. Bierieliahreslehr -
gänge : Buchführung ,
Rechnen , Schriftverkehr ,
Scheck» und Wechsel-
künde , Kurzschrift , Ma»
schinenschrerben . Lehr -
Pläne kostenlos . _

*

A. ». Beheim - Schwarz -
beck» Kaufmännische
Privatschule , Inh .
Franz Eggert , Neukölln ,
Ganghoferstr . 1 und
Berlinerstr . 32. Anfang
Januar beginnen
nnb ) h- IahresIchrgiingo
zur Ausbildung für
das Kontor . Ebenso bo»
ginnen Vt- Iahrcslehr -
aange in Buchführung ,
Rechnen , Eienographiitz
Maschinenschreiben usw.

Momoten -

ßinriditet
für Offenbacher »,
Wutiig - und Bier »
spindler - Automat
bei günstigen Ar»
beilsdedingungen
zu smottigem Ein »
tritt gesucht.
Erdniann & Clrnß

Ritterstr . 11. •

« elllsM
nach geichnunq Incht

Berlin SIV . 29
Jtergmaanftrafje 102

Aeltere�rfahrene

Dreher
sofort gesucht

G.| {8rger,ÄI[t.-Ges.
Krautstr . 52

floliKn - BfifenOe
zum Beluch von Privat »
tundsch , Nestaurationen
niw. sucht solort Kohlen »
oroßhandlung Geisdcrg »
straße 4l . _

PoUtifther Rcdakteuf
der befähigt ist, ein Parteiblatt sicher zu
leiten , zum I . Januar 1922 gesucht
Es wird nur aus tüchtige Kraft refleltiert

Neue Freie Presse G . i » . b . H .
Hagen ( Wests , vergslr . ) , 24 . 86 2»

Versedlelieiies

Daueewäsche
repariert Born , Rel -
chenbergerstraße 7. *

EmMer . erfflOtenet Meisler
für Verzinkerei von Blechen und Eisen -
waren aller Art in größerem Betrieb gesucht.
Zeugnisabschristen , Gehaltsforderung . Zeit
des Eintritts u. P. 34 a. d. Exp. d. Bl. erbeten

Vertreter gesucht
zum Bestich von Seifengeschäften , Drogerien und
Kolonialwarenhandlungen , zum Verkauf unserer
orstklass . Toilettenseifen » . Scifenpuppc »
Niarcis & Mendel

Transport -
Dreiräder dillig . Krau «,
Große Frankfurter »
straße 52. 78- l8

Vermietungen

Ransgesuehe
Mielgesoehe

Keller

Zackett - Anzllge ,
Paletot », wenig g«-
brauchte , auch neue ele»
gante , verkanst billigst
Sd>neidcrmeister Fllr »
flenzell , Berlin . Rosen »
thalcrsltaßc 10. '

«Sdel

Möbel - Lechuer ,
Brnnnenstraße 7, liel . . .
gegen bequeme An»
und Abzahlung Schlaf -
Speise », Herrenz !
Küchen usw.

Perfekte Maschinenbauer
auf Werkzeugmaschinen und selbständige

( Mverdreher
stellt sofort ein.

Spulalfilirtk aDloBallscher Spezlalniascklnen
Roscher & Denecke

Berlin NO 18, Gr. Frankfurter Str . 122' 123.

Wickelei - Revisor ,
mit dem Wickeln von Gleich - und Drehstrom -
Motoren und mit der Epulenwickelei voll -

ständig vertraut , ftelll ein

Rsiiei-GclMärtztopl!- Werke C. in. B. B,
Wildau , Kr . Teltow .

Frauen oder Männer

zum

gesucht

mmi m 14 15
BdttDQiöitr. 42

Vlivzenstl . 31
MM . 174

WMLUueitirllj
Mlusskr . 36
Datistr . 9

MeWutget RioM
Sthöveljerg.

»ppen»
tat*)
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